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Oeſtlich der Bzura und Raw. 


5 Die Kriegslage. Hilfe für Serbien. 


Großes Hauptquartier, 30. Dezember, Moskau, 29. Dezember. „Rußkoje Slowo“ hat von halb⸗ 
vormittags. (W. T. B.) amtlicher Seite erfahren, daß die ruſſiſche Regierung Frank ⸗ 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. reich und England um die Entſendung von Artillerie und 
um das Gehöft St. Georges, ſüdöſtlich Krosno und Jaslo. Ihre Poſitionslage ifr damit nicht ge⸗ e e 5755 1 5 
Nieuports, welches wir vor einem über⸗ beſſert, ehe verſchlechtert worden. f Die Forderungen Bulgariens. 


u — * 5 
J räumen muften, wid "0  (pedpüfte Sf „ 
. gekämpft. i Sturm u ud W olfenbrüde & e rückte Stimmung Griechenland Wen 2 daß Bulgarien ſich zwiſchen Serbien 
1 richteten in den beiderſeitigen Stellungen in in aris d t und Griechenland ſchieben würde. ’ 
2 Flandern und im Norden Frankreichs Schaden 3 5 un 5 elers Urg. 
wu an. Der Tag verlief auf der übrigen Front im Paris, 29. Dezember. Über die Schlacht in Polen Der Türkenkrieg. 
7 allgemeinen ruhig · ſchreibt im „Journal“ der Militärkritiker Oberſt Feyler: a: an, ee ani 
; zen Dieſe Schlacht in Polen gleicht einer wundervollen Schach⸗ Die Wirkung der türkiſchen Erfolge auf Rumänien 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. partie. Ihr genaues Studium muß ſpäteren Zeiten überlaſſen 3 und Bulgarien. 1 
ei In Oſtpreußen wurde die ruſſiſche Heeres⸗ bleiben, und nervöſen Leuten kann man unterdeſſen nur dringend des Konſtantinopel, 29. Dezember. „Iban, N ee 
1 kavallerie auf P illtallen zurückg edrängt. raten. ſich nicht allzuſehr damit zu befaffen, denn die Partie macht des geſtrigen Berichtes des Hauptquartiers hervor und ſagt: 
11 In Polen rechts der Weichſel, iſt die nugenblicklich eine für die ruſſiſchen Waffen ſehr zweifelhafte Werden angeſichts ſolcher bedeutenden Tatſachen Filipescu 
* e Periode durch. Trotz aller zuverſichtlichen Depeſchen Take Jonescu und andere Mitglieder der angeblichen nationalen 
Lage unverändert. Auf 4 dem öſtlichen aus Petersburg muß unſeren weſteuropälſchen Augen dieſe all- Liga in Rumänien noch immer von einer ruſſiſchen See⸗ 
1 Weichſelufer wurde die Offenſive ö ſt lich [gemeine Rüdzugsbemegu f berrſchaft ſprechen tönen? Werden die Ruflopbilen in Bul- 
3 9 egung ſehr un behaglicher⸗ 0 5 8 
3 des Bzura- Abſchnittes fortgeſe gt. ſcheinen. re noch e daß Varna und Kg nr 1 
1 0 1 ; 02 f ; j 3 g . Gefahr ausgeſetzt ſind? Die Kriegsereigniſſe jeit inn 
h Im übrigen dauern die Kämpfe an und öſtlich ER 5 ung ent man die Dinge in Polen — ſoweit Feldzuges beweiſen, daß das angebliche Übergewicht Rußl⸗ ar 
des Rawka⸗Abſchnittes, ſowie bei In ow⸗ a: 158 5 a ei nicht . Unbehagen an. 
lodz und ſüdweſtlich fort. 1 | FFF 


dem Schwarzen Meer auf Null geſunken iſt. 
Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den . „Petersburg, 29. Dezember. Lille Verſuche der hieſgen Militär Die Behandlung der Muſelmanen durch 
„ 6 ern fachleute, die ungünſtige Stellung der ruſſiſchen! Armeen zu 
5 £ e 


Engländer und Franzoſen. 
verſchleien oder zu beſchonigen, erweiſen ſih als vergeblich . Konstantinopel, 29. Dezember. Die Blätter geben ihr: in“ 


eingedrückt; er wurde durch die weiteren Gefechte bis an den Dunajec 
und im Pilitza⸗Tale bis Tuchow zurückgeworfen. Im Oſten 
drängten unſere Truppen die feindliche Front gegen Lisko zurück. In 
dieſer Situation verſuchten die Ruſſen nach altem Rezept einen takti⸗ 
ſchen Durchbruch im Zentrum. Unter Einſetzen ſtarker Kräfte 
gegen Süden vorſtoßend, kamen ſie in den Beſitz der Becken von 


wize nicht in unſerem Beſitz wären. Dieſe Orte und die Stimmung des Publifuss it mehr wie ge. rüſtung darüber Ausdruck, daß muſelmaſiſche Flüchtling 
Fin mehr agen nommen. drückt. Die Preſſe ſowohl wie die offiziellen Generalſtabsberichte Bord eines italieniſchen Dampfers bol. Fler ahnen 
0 1 5 emühen ſich, die Aufmerkſamkelt der Bevölkerung von den Greig⸗ waren, verhaftet wurden, nachdem ſie von Schiffen cmg- 


liſch⸗franzöſiſchen Geſchwaders angehalten worden waren. 
äußern die Blätter ihre Entrüſtung über die Verfoll der 
Muſelmanen in Rußland, denen ſogar das Recht v» 


niſſen bei Warſchau abzulenken. indem fie mit verzweifelter Hart⸗ 
e e daß die wichtigſte Stelle der ganzen 
Kampffront Galizien und nicht Polen ſei. J i 5 NE 
Kampfſchauplatze ſieht ſich a ia A dr werde, Briefe zu ſchreiben. „Taswir i Efkiar“ forder Segen 
ſtändnis gezwungen, daß die gegen Stratau operierenden Armee⸗ Kaß regeln, gegen die in der Türkei lebenden Englände 
korps um 50 Kilometer zurückgegangen ſind, um einem drohenden un e ira, N 
Flankenangriff auszuweichen. Erheiternd wirkt es, wenn jetzt die Türkiſcher Erlaß gegen den Sultan von Aegypten 
Militärkrititer der „Nowole Wremja” und des „Rletſch“ die zuffiigen| : Konſtantinopel, 30. Dezember. Eine amtliche Mitteilung 
Mißerfolge mit — der deutſchen übermacht zu] gibt bekannt, daß gegen Huſſein Kemal, Sohn des ehe⸗ 
erklären verſuchen. Die Blätter ſabeln von deutſch⸗öſterrelchiſchen maligen Khediven Ismail Paſcha. Fetwas erlaſſen worden ſeien, 
Millionenbeeren, die ſich den Ruſſen gegenüber befinden, und ſuchen] weil er verſucht habe, die Souveränität der Türkei über die 
ihre Phantaſien durch genaue Zahlen⸗ und Stellungsangaben er⸗ Provinz Agypten zu verletzen und durch ſeine fluch w ürdige 
dichteter Armeekorps glaubwürdiger zu machen. So laſſen ſie die Handlungsweiſe die Unterwerfung dieſer Provinz unter 
Stärke der deutſchen 8. Armee auf 20 Armeekorps anſchwellen, die] die Herrſchaft England in die Wege geleitet habe. Die amtliche 
der 9. Armee ſogar auf 28 Armeekorps. Derlei Phantaſien werden Mitteilung kündigt gleichzeitig an, daß beſchloſſen worden iſt, 
ſogar von den hieſigen ernſthafteren Kritikern befpöttelt. Der Strom Huſſein Kemal ſeines Ranges und ſeiner Ehrenzeichen für ver⸗ 
der Flüchtlinge aus Warſchau hält an, ſie erzählen furchtbare Dinge 


luſtig zu erklären und ihn vor das Kriegsgericht des vierten, 
über die barbariſche Behandlung. die fie durch ihre eigenen ruſſiſchen für Agypten zuständigen Armeekorps, zu ſtellen. Nach dem 
Soldaten haben erdulden müſſen. . g 


erſten Fetwa, der durch den Scheich Uel Islam unterzeichnet 
Die franzöſiſchen Angriffe in Elſaß. 


iſt, hat Huſſein Kemal das Verbrechen gegen Gott, den Prophe⸗ 
ten und die islamitiſche Gemeinſchaft begangen. Der zweite 
und dritte Fetwa erklärt, daß wenn dieſer Muſelman in ſeiner 

Berlin, 30. Dezember. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Baſel be⸗ Auflehnung verharre und dem Kalifen nicht gehorche, er die 
richtet: Nach tagelangen Kämpfen iſt die franzöſiſche Offen⸗ 
ſive im Oberelſaß, wenn auch nicht endgültig, ſo doch vorläufig 
zum Stehen gekommen. Die Ortſchaft Sennheim, acht 


ſchlimmſten Strafen der anderen Welt verdiene und getötet 
werden könne. | 
zr die Kilometer von Mülhauſen entfernt, wurde bis zuletzt unaufhörli 5 
ür die Schlacht⸗ Port 55 zuletzt unaufhörlich von 
CC 


Amerikaniſche Drohungen 
angen, wie ſchweizeriſche Blätter berichteten. Die Verluſſe der an England. 
N Feen e die ſich in der Richtung Thann zurückgezogen 


Waſhington. 30. Dezember. Präfident Wilſon erklärte, bezug⸗ 
haben, find ſehr groß. nehmend auf eine an England gerichtete amerikaniſche Note, in der 
Die elſäſſiſchen Verräter i auf beſſere Behandlung des amerikaniſchen Handels beſtanden wird, 

; # als franzöſiſche Vertrauensleute. 


8 daß England ſchließlich hohen Schadenerſatz für die unge⸗ 
Paris, 29. Dezember. Das „Journal“ meldet: Minifterpräfident ſetzliche Feſthaltung der amerikaniſchen Schiffs frachten werd 
Viviani habe Wetterle, Weill, Langel, Helmer und 


zahlen müſſen. 5 h 
Blumenthal beauftragt, ſeſtzuſtellen, welche von den in Frank⸗ ers 3 8 a 
teich befindlichen Elſaß⸗Lothringern echte Elſaß⸗Lothringer und Angebli e Friedensbemühungen 
welche Reichsdeutſche ſeien. (Man muß geſtehen, daß die franzöſiſche f N f 1 
Regierung die Verräter richtig einſchätzt. indem fie ſie zu dem ex eu ra en. i 
ſchmutzigen und verächtlichen Handwerk von Spitzeln benutzt.) Wie aus Genf gemeldet wird, hatte der „Petit Pariſien“ 
Amerikaniſche Pferde 8 ich. aus Bern berichtet, der lußemburgiſche Miniſterprä⸗ 
9. D 05 ne Fo Beamte H „[ſident Eyſchen habe dem Schweizer Bundesrat vorge⸗ 
Baſel, 29. Dezember. Einer Meldung der „Bajeler Nachrichten“] 1 ke Per 
f i 000 von nad ; ſchlagen, die Initiative zur Vermittlung der Einleitung von Frie⸗ 
aus Boſton zufolge ſind 30 von der franzöſiſchen Regierung ge⸗[ Br l N an 
it 10 eitk kaufte Pferde auf griechiſchen Schiffen verladen word densverhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
en und ſchwierigſten Verbindungen angewieſen find, da fie kauft 9 5 fen verladen 8 orden. in reg, Der Bund 3 nt babe das Geſſch Eyſchens, ber 
der Weichſel im Rücken operieren müſſen und, im Die Nahrungsmittelverſorgung Belgiens. vor ähnliche Schritte bei der niederländischen Regierung unter: 
je dieſes Hindernis ohne weitere Komplikationen über⸗ Brüſſel, 30. Dezember. Die deutſche Verwaltung hat mit Ver⸗ nommen, abgelehnt. Das hauptſächliche Argument Eyſchens 
ch erſt dem im Siboiten . Timpfenden ruſſiſchen ordnung vom 17. Dezember im Intereſſe der Ernährung der belgi⸗]ſei, daß die Kriegslage derartig ſei, daß keiner der beiden Staaten 
nd deſſen rückwättigen Verbindungen in die ſchen Zivilbevölkerung bis auf weiteres die Befreiung des aus- ſich als Sieger fühlen könne, daher ſei der Augenblick zur An 
Dazu wurden die Ruſſen in ihrer weſt⸗ ländiſchen Mehles aus Getreide, das dem Hilfs⸗ und Ernährungs⸗ bahnung des Friedens äußerſt günſtig. ä 
an beiden Flügeln umfaßt. Im Weſten ausſchuß zugeführt wird, von dem bisher nach den belgiſchen Geſetzes⸗⸗ 
Flügel bereits durch die Schlacht bei Lim ano wal vorſchriften darauf ruhenden Zöllen verfügt. 
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a HOberſte Heeresleitung. 
3 dem heutigen Bericht des Hauptquartiers erſieht 
erſten Male, wie weit die deutſchen Angriffe in 
n auf dem linken Weichſelufer vorgedrungen ſind; 


weſtlich der Rawka. Demnach geht es auch 
25 Ku vorwärts, und die Bedeutung der 


„da die hier kämpfenden ruſſiſchen Streitkräfte auf 


1 


Dazu erhält die „Köln. Big.“ von ihrem Berichterſtatter in 


Luxemburg ein Telegramm, wonach Staatsminiſter Eyſchen 


* 


. W 


Vertretern der Qugemburger Preſſe erklärt, er habe weder im 
Haag noch in Bern Vorſchläge oder Geſuche in beregtem 
Sinne gemacht. Das Gerücht mag dadurch entſtanden ſein, daß 
vor einigen Wochen in Bern der Staatsminiſter ſich geäußert 
hat, die Anbahnung von Friedensverhandlungen ſei freilich ver⸗ 
früht, doch werde dieſe in abſehbarer Zeit durch die geſchädigten 
neutralen Länder ihren Regierungen aufgenötigt werden. Das 
Haager Abkommen von 1907 erkläre ausdrücklich, das Anerbieten 
von Friedensvermittlungen dürfe von keiner der kriegführenden 
Parteien je als unfreundſchaftliche Handlung betrachtet werden. 
Man ſolle jedoch auch nicht warten, bis es zu ſpät ſei, weil als⸗ 
dann wie im Jahre 1870 der endgültige Sieger ſich jede Ein⸗ 
miſchung verbitten könne. 


Wie England aus Amerika 
Gewehre beziehen will. 


Ein Magdeburger Kaufmann ſtellt der „Magdeb. Ztg.“ den Brief 
eines Neuyorker Geſchäftsfreundes zur Verfügung, in dem ſich u. a. 
ſolgende intereſſante Angaben befinden: 

„England braucht Gewehre. Die amerikaniſche Regierung hat 
Hunderttauſende guter Schießprügel aus dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Kriege. Wie kann England in den Beſitz derſelben kommen? John 
Bull machte einer hieſigen Weltfirma die in einem exotiſchen Lande 
eine bedeutende Firma unter anderem Namen unterhält, den Vor⸗ 
ſchlag, die Filiale ſolle die Gewehre von der amerikaniſchen Regierung 
kaufen und nach jenem Lande verſenden; unterwegs würde ein eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff die Sendung als Konterbande 
kapern (ö) Es war ein verlockender Vorſchlag. und die Neutralitäts⸗ 
frage würde durch den Fall wohl kaum berührt worden ſein. Es 
wäre ein durchaus korre'ter Handel geweſen. Der Verdienſt pro Ge⸗ 
wehr war auf 18 Dollar feſtgeſetzt. Aber die angegangene Neuyorker 
Firma hatte das Geſchäft abgelehnt; nicht aus Furcht vor Neu⸗ 
tralitätsverletzung, ſondern einzig und allein, wie ich ganz beſtimmt 
weiß. um den Engländern gegen Deutſchlend nicht 
behilflich zu ſein. Der glühende Haß gegen England, 
der die Inhaber dieſer Firma bewegt, iſt größer als ihre Liebe 
zu einem Gelegenheitsgeſchäft, das ihnen 1 bis 2 Millionen Dollar 
abgeworfen hätte. Das macht ihnen nicht ſobald jemand nach. Un 

„dabei iſt es eine ſtockamerikaniſche Firma. Schließlich wird 


ſelbſt durch engliſches Gold nicht zu erkaufen ſind. Vielleicht plaudere 


ich aus der Schule, aber fo ein kleiner Blick hinter die Kuliſſen mag] v 


Ihnen und Ihren Freunden einen Troſt gewähren inmitten der 
nieberträchtigen Verheßungspolitik ſeitens der anglophilen Preſſe.“ 


Kleine Kriegschronit. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausgezeichnet 
uptmann Wilhelm Vielhaber, Brigadeadjutant der 31. Reſerve⸗ 
nfanteriebrigade, Oberleutnant A. Behm vom . 
r. 78, kommandiert zur Fliegerabteilung, Oberleutnant Benno 


Nr. 152, Leutnant Ernſt du 
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&amm vom Infanterieregiment t 

Vinage, Poſtinſpektor von Malotki aus Frankſurt a. M. 

Dr. med. Maaß aus Berlin Stabsarzt beim Gardekorps. Ober⸗ 

leutnant Paul Mahling, 

. Hauptmann d. 
erlin. 


Rechnungsrat im Reichskolonialamt. 
Nes. Hans Dörpfeld aus 


Der Orden Pour le mérite 


iſt in dieſem San bis jetzt elf mal verliehen worden. Sieben find an 
Führer im Oſteſt, drei “ Führer im Welten, einer an die Flotte 
gekommen. Das Eiferne Kreuz iſt jetzt bei fünf Familien in 
der fünften Geſchlechts folge (v. Jena. v. Beſſer. v. Carnap⸗ 
Querenheimb, Graf Roedern, v. Sydow), bei elf in der vierten 
und bei ſiebenundzwanzig in der dritten vertreten. Außer 
den 3 Brüdern v. Below haben jetzt auch die 3 Brüder v. Kretſch⸗ 
mann das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhalten. Das 74. Infanterie⸗ 
Regiment hat zwei Kommandeure durch den Tod ver⸗ 
loren (1870/71 trat dieſer Fall bei den Regimentern 54 und 
ei Vailly trat vor kurzem der eigentümliche Zufall ein, 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 
(19. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 


Draußen auf dem Güter⸗Verladebahnhof ſtanden end⸗ 
loſe Reihen bekränzter Wagen mit mehr oder minder launi⸗ 
gen Inſchriften, welche die Mannſchaften hinausführen 
ſollten in den Kampf. Niemand wußte wohin. Aber nach 
Weſten drängten die meiſten, den alten Erbfeind zu züchti⸗ 
gen, der mit den Barbaren gemeinſame Sache machte, die 
Deutſchland zum Kriege gezwungen. 

Und wenn auch niemand wußte, 
führte, alle kannten das eine Ziel: 
ſterben. 

Geſang ſchallte den Ankommenden entgegen, Geſang 
aus tauſend friſchen, jugendkräftigen Kehlen. Jede junge 
Foldatenbruſt war mit Blumen geſchmückt. Rote Roſen, 
wie Blutstropfen, prangten auf der feldgrauen Uniform, 
und Roſen blühten auf den friſchen Wangen. 

Und ein unendlicher Jammer ſtieg im Herzen Paulas 
don Wachwitz empor, die mit General von Trellenburg 
den Bahnhof betrat, während Hilde Dieter am Arm bing, 
im Anblick all des blühenden Lebens, das nun vielleicht 
bald auf ewig dahingemäht wurde. Aber auch eine ſtolze 
Freude wallte in ihr auf, wenn ſie in die blitzenden Augen 
der deutſchen Jungen ſah. 

And ſie konnte nicht anders, fie ſchüttelte Hände von 
Männern, die ſie nie gekannt, ſie reichte lachenden Auges 
die Blumen, die ſie in Fülle mitgenommen, in die Wagen, 
und ihr war, als ſeien die friſchen Jungen da alle ihre 
Brüder. 8 

Der General ließ Paula lächelnd gewähren. Hilde 
hielt unabläſſig Dieters Hand, als müßte ſie ihn für ewig 
feſthalten. Nur mühſam unterdrückte ſie die immer wieder 
aufſteigenden Tränen. 


Nun war ſie endlich ſein, nun konnte ſie nichts mehr 
trennen als der Tod, und der ſtand — ein Schauer durch 


wohin die Fahrt 
zu ſiegen oder zu 


E 
—— — 


ja England ſchon jemanden finden, der fi für den Handel hergibt; kanzler hat den Ehrenvorſitz übernommen. Die Vorarbeiten liegen 
aber Sie ſehen doch, daß Deutſchland gute n hier hat, den Händen des Fürſten Hatzfeld. Herzog zu Trachenberg, des 


Volener Cugebluun. > 


der 1. Garde⸗Infanteriebrigade geworden. Das 1. Gärde⸗ 
Regiment zu Fuß hat Major von Bismarck erhalten. 
Die deutſchen Gefangenen in Frankreich. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt über die Lage der deutſchen 
Kriegsgefangenen in Frankreich: Der internationale Ausſchuß 
vom Roten Kreuz in Genf ſtellt uns einen von dem franzöſiſchen 
Bevollmächtigten für die überwachung der Kriegsgefangenenlager 
erſtatteten Bericht zur Verfügung, in dem es heißt: 
„Ich habe die Gefangenenlager in Blaye, Montauban, Albert⸗ 
ville, Rouen, St. Etienne, Le * „Clermont und Aurillae beſucht 
und kann verſichern, daß die ene der deutſchen Kriegsge⸗ 
fangenen dort überall korrekt it. Alle für ihre Unterkunft, 
Kleidung und Verpflegung getroffenen Einrichtungen müſſen als 
ausreichend bezeichnet werden. Ein Verbot, deutſch zu 
ſprechen, beſteht nicht. Der brie mit ihren 


n, Y een 
Angehörigen und der Empfang von Poſtpaketen iſt den Gefangenen 


ſtellenweiſe auch zwei Briefe abzuſchicken geſtattet iſt. Im übrigen 
gelten für alle Lager die gleichen miniſteriellen Vorſchriften. Die 
über die Behandlung der deutſchen Kriegsgefangenen in Cler⸗ 
mont⸗Ferrand in der deutſchen und ſchweizeriſchen Preſſe 
verbreiteten beunruhigenden Gerüchte find nicht begründet; danach 
ſollte es mit den Geſundheitsverhältniſſen im dortigen Gefangenen⸗ 
lager ſchlecht ausſeben und ein deutſcher Offizier (Böhmer aus 
Neufchatel) ſollte mißhandelt worden ſein. zie Unterſuchung 
durch einen franzöſiſchen Arzt hat ergeben, daß die zuſammen mit 
franzöſiſchen Soldaten in dem Lager für einige Zeit internierten 
und jetzt anderweitig untergebrachten deutſchen Kriegsgefangenen 
korrekt behandelt worden ſind und daß die Behauptung einer 
Mißhandlung eines deutſchen Offiziers nicht zutreffend il. Die 
E Verhältniſſe des im Gebirge belegenen Lagers, in 
em 1100 noch franzöſiſche Soldaten liegen, ſind durchaus nicht 
ungünſtig. 


Liebestätigkeit. 


Für den Roten Halbmond. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet die 
Bildung eines deutſchen Hilfsausſchuſſes zum Zwecke von Samm⸗ 
lungen für den Roten Halbmond. Der Kaiſer hat 40000 Mark 
geſpendet. Dies wurde dem Sultan mitgeteilt. Ferner ſeien vom 
Stadtrat in Dresden 5000 Mark und vom ſtädtiſchen Kriegsfürſorge⸗ 


ausſchuß in Chemnitz 1500 Mark geſpendet worden. Der Reichs⸗ 


yore des Reichstages, Dr. Kaempf, und des Generalkonſuls 
Koch. 


Briefe vom Uriegsſchauplatz 
in Polen. 


Von unſerm zum deutſchen Heer in Polen entſandten 
Kriegsberichterſtatter. 
(Unberechtigter Nachdruck, 
auch auszugsweiſe, verboten.) 
Lodz. 
Lodz, 23. Dezember 1914. 
In der Front geht Bedeutſames vor. Noch weiß man hier 
nicht recht was. Doch find die Wünſche mehrerer Kriegsbericht⸗ 
erſtatter nach einem Weihnachtsurlaub von ein paar Tagen abge⸗ 
lehnt worden; und wir ſollen noch heute nach Lowitſch vorge⸗ 
ſchoben werden. Wären nicht beſondere Ereigniſſe in Sicht, 
ſo würde man uns an einem kleinen Ausflug nach Berlin oder 
Breslau kaum verhindert haben. Die Zurückbleibenden aber 
hätte man bis nach dem Feſt in Lodz gelaſſen, wo es, wenigſtens 
an ein paar Stellen, trotz aller Hungersnot noch immer halb⸗ 
wegs etwas zu eſſen gibt. Erfreulich muß das Beondere, 
das bevorſteht, auch ſein. Denn ſonſt hätte man ſicherlich keinen 
Wert darauf gelegt, uns hier zu behalten, und ganz im Gegen⸗ 
teil dafür geſorgt, daß wir den Chriſtbaum am Familientiſch 
perſönlich angeſteckt hätten, — auch gegen unſeren Willen. 
alſo gibt's? Sind die Scheintoten erwacht? Wo wird unter 
Kanonendonner einbeſchert? Und was wird unter der Tanne 
liegen? Rawa haben die Ruſſen, wie es heißt, geräumt. Damit 
hätten ſie auch die Rawka⸗Linie preisgegeben. 


u führen. 
1 ſie ſchüchtern, „daß 


Vielleicht liegt 
Mutter und & 


ſich alle irgendwo „national“ betätigen.“ 
„Das wirſt Du ja in Wachwitz auch tun, Hilde,“ er⸗ 
et er, aber er ſah wohl das wehe Lächeln um Hildes 


und. 

Und er hatte plötzlich das Gefühl, daß dieſe ſtille, 
weiße Blume ſanfte, linde Hände brauche, um zu gedeihen, 
daß rauhe Lebensſtürme nicht über ſie hinbrauſen dürften. 
Und wieder wuchs es wie ein Schwur in ſeiner Seele 
empor: 0 
„Wenn ich lebe, werde ich ſie ſchützen vor jedem rauhen 
Hauch, damit kein Leid ſie treffe.“ 

Und er beugte ſich zu ihr hernieder und küßte ſie innig 
auf den weißen Mund. 

„Grüß' Mutter, Schweſter und Bruder,“ ſprach 
warm, „und ſage Urſula — nein — ſage ihr nichts als 
ſie möge glücklich ſein.“ 

Hilde nickte unter ſtrömenden 


er 


Tränen und gab Die⸗ 


ters Hand frei, damit er auch von Paula Abſchied nehmen 


konnte, die bewegt, aber mit leuchtenden Augen den Bruder 
umarmte. f 


„Kehre als Sieger heim,“ rief ſie ihm zu. „Mit Gott 


für Kaiſer und Reich. 
„Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ widerhallte es 
jauchzend aus den Wagen, und die jungen Soldaten wink⸗ 


ten dem jungen Mädchen jubelnd zu. 


gerüchte, die ſeit zwei Tagen im Umlauf find. Oder ſpiegeln ſich 
in ihnen Hoffnungen auf die Wirkung von Erfolgen, die einſi⸗ 
weilen erſt erwartet werden? 

Auch in anderer Weiſe hallt der Bzura⸗Erfolg vergrößer: 
von Berlin hierher ins Feldlager zurück. Danach ſoll ein „unge 
heurer Sieg“ über die Ruſſen erzielt worden ſein, ein Sieg, wie 
ihn die Welt noch nicht geſehen hat. Davon weiß man hier zwar 
kein Sterbenswörtchen, obgleich wir doch ſchließlich die nächſten 
dazu wären; doch das tut nichts. Was man will, das glaubt 
man gern; die große Schlacht wird ſchon ſtattgefunden haben, 
wenn nicht bei uns, dann irgendwo anders, in Oſtpreußen, oder 
auch auf dem Mars . . 0 

Wir ſollen alſo fort von Lodz. Dieweil wir ſcheiden 
müſſen.. .. Alſo vaſch noch einen Blick auf dieſe wichtige 
Etappe unſeres Vordringens in Polen. Lodz iſt eine Induſtrie⸗ 


geboren und deren Familien dort ſeit Generationen anſäſſig 
ſind. Ihre Sprache und ihre Gewohnheiten ſind 
deutſch; ſie haben ſich beide von ihrer Einwanderung her 
n und das iſt das Beſte mit, was man von ihnen ſagen 
ann. 
heit der Induſtriellen und der Großkaufmannſchaft; auch iſt eine 
ſtarke deutſche Arbeiterſchaft vorhanden. Viel anzufangen von 
unſerem Standpunkt aus iſt nicht mit ihnen. Die Arbeiterſchaft 
ſieht in Deutſchland die Nachbarmacht, die Rußland den 
Krieg erklärt hat und damit ſchuld iſt am Stilliegen der 
Fabriken und ihrer Arbeitsloſigkeit. Irgend etwas, wie das 
Aufflammen nationaler Begeiſterung aus Anlaß unſeres Er⸗ 
ſcheinens muß man mit der Laterne bei ihnen ſuchen. Man 
wird es aber auch dann nicht finden. Die deutſchen Induſtriellen 
und Kaufherren gar ſähen uns 
verſchwinde n. Vor allen Dingen aber wünſchen ſie ganz 
und gar nicht, daß Lodz, gleichviel in welcher Form, künftig etwa 
zum deutſchen ſtatt zum ruſſiſchen Wirtſchaftsgebiet gehören möge. 
Trotz der Großartigkeit ihrer Werke halten ſie ihre Lodzer Tuch⸗ 
und Weberei⸗Induſtrie der deutſchen gegenüber nicht für wett⸗ 
bewerbsfähig in deren Abſatzgebieten. Sie fürchten ferner den 
Übergang zu den hohen deutſchen Löhnen. Sie beherrſchen zu- 
ſammen mit ihrer Moskauer Konkurrenz den ruſſiſchen Markt 
bis an deſſen fernſte Grenzen. Die Trennung ihrer Stadt vom 
ruſſiſchen Reich würde — wenigſtens können ſie ſich dies nicht 
anders vorſtellen — für ſie den Verluſt dieſes Marktes bedeuten, 
Überdies: wir würden ihnen gegebenenfalls deutſche Ord⸗ 
nung bringen. Die ſchätzen ſie in der Theorie außerordentlich 
hoch. In der Praxis iſt ihnen die ruſſiſche Unordnung 
lieber. Sie finden, daß es ſich mit ihr ganz gut leben läßt. 

Das letztere gilt auch für die Polen, oder vielmehr: es 
gilt für ſie ganz beſonders. Viele von ihnen ſind an Speck und 
Dreck der ruſſiſchen Verwaltung ſo ſehr gewöhnt, daß ſie das 
Bedürfnis nach einer Anderung nicht haben. Wenn wir mit 
unſeren Verbündeten uns eingebildet haben, daß wir hier als 
Befreier vom zariſchen Joch aufgenommen würden, ſo können 
wir uns dieſen Zahn wie ſo manchen anderen nunmehr getroſt 
ziehen laſſen. Vielleicht liegt ernſthafte Schwärmerei für den 
polniſchen Staatsgedanken den preußiſchen Polen verhältnis⸗ 
mäßig noch am nächſten. Sie find eben vom deutſchen Idealis⸗ 
mus angeſteckt. N a 5 

Unter den polniſchen Juden gibt es eine Anzahl Millionäre, 
an ihrer Spitze den Lodzer Multimillionär Poſnansky, einen 
ſehr dünnen Mittelſtand und das Gewimmel der Kaftanjuden, 
das in dumpfer Zuſammenpferchung ausſichtslos und nahezu 
rechtlos dahinlebt. Die reichen Juden fühlen ſich als Ruſſen. 
Denken gar nicht daran, i zu wo 0 


nn Ei re 4. Pen en e ſind viele 
1 a ng Dei e, ſehr viele Polen und überwältigend viel Juden. 
gefbattet, indes hat man in einzelnen Lagern eine Beſchränkung : 75 9 171 „ 5 5 
dahin getroffen, daß in der Woche nur ein Brief von as Seiten, Die Deutſchen find Deutſchruſſen, die in Rußland 


ſollten ſie auch? Wer Geld hat und nicht darauf zu achten 


braucht, kann in Rußland tun und laſſen, was er will. Kann 
vor allen Dingen Geld zu Geld häufen, ohne ſich über die Me⸗ 


thode ängſtlich den Kopf zerbrechen zu müſſen. So ein Lodzer 


freier. icher O 


zuckte gar ſeltſam um ſeinen 
an ſeine 1 
wirlich recht gejehen? 


jüdiſcher Millionär iſt einfach allmächtig und hält ſich an den 
x an dem er in Scheffeln verdient und mit dem er glänzend 
auskommt. 


€ 1. ur chwängliche Hoffnungen in der 
richtet, iſt in Wirklichkeit wohl nirgends in utchland 

bekannt geworden. Die Erzählungen im Feldlager ſind alſo 
mehr als „unbeſtimmt“. Die Red.) 1 


Ohne Gruß von ihr war er gegangen, ohne Gruß von 
ihr ging er vielleicht in den Tod. s 


Und ſchnell, ohne een e AT einen Schritt 7 


auf ihn zu, er aber ging gemeſſen, kühl grüßend, vorüber. 
Wie erſtarrt blickte fie ihm nach. Sie gewahrte noch, 
wie die ältere Dame an ſeinem Arm ihn etwas fragte und 
dann flüchtig nach zurück ſah. Dann trat Weſten an 


ihr 
ein Wagenabteil, in 55 ſchon verſchiedene Offiziere Platz 24 


genommen, und Paula von Wachwitz dachte: 1 

Jetzt wird er einſteigen, jetzt wird er von ſeiner Mut⸗ 
ter Abſch ed nehmen, und mich wird kein Blick mehr ſtreifen, 
und ich werde ihn, den ich ſo tief gekränkt, nie, nie wieder⸗ 


ſehen.“ a AN 
Und fie ee plötzlich vorwärts, und gerade im 
Moment, als Weiten einfteigen wollte, ſtand fie vor ihm. 
Das Antlitz wie mit Blut übergoſſen, die herrlich 
in der Hand Sur ihm entgegenreichend, ſagte fie vol 
a enheit: 8 5 Ten 8 NR 5 x 
NMehmen Sie die Roſe, Herr Weiten, als ein Zeichen, 
daß Sie mit vergeben.“ 1 

Er ſah ihr, e 
in das blühende Geſicht. Aber unter dem bittenden 
ihrer Augen, die in ſo banger Scheu und doch ſo frafienß 
auf ihn gerichtet waren, da Ars feine Härte, unde 
nd. = 
Er nahm die Roſe und drückte ſie einen Aug 
en, ehe er ſie an ſeiner Bruſt bar 
tand, an allen Gliedern bebend. 


Hatt ſie 


Paula 


Pr 


Es find auch fleißige, tüchtige Leute; fie ſtellen die Mehr⸗ 


lieber heute als morgen 


' Gee⸗ 
ſtalt aufgerichtet, ſtand ſie da, und die letzte Roſe, die ſie 


Feen auf dem Trittbrett ſtehend, fi 1% 


- 


. 


ebe 


Wesen aber schwang fi noch ein 


e 
> 


| — »Pofener Tageblatt. 


. — 


Port warten ſie in Ruhe ab, was hier wird. Uns gegen! ber] länger als dieſe — verkaufen uns, jo viel Geld ſie an unjern| fie ihre Beſtände nicht mehr ergänzen können. Morgen, am 
nd fie ſelbſt und ihr Anhang entſchloſſene Gegner. Der Mittel-] Leuten verdienen, nur mit leiſem Grauen und, verſtebt ſich zuf heiligen Abend, ſoll der Bahnverkehr nach Lodz end- 
tand iſt ſchon ſeiner numeriſchen Schwäche wegen ohne Einfluß. Wucherpreiſen, auch wenn es ſich um hinlänglich vorhandene lich wieder eröffnet werden. Ein ſchönes Weihnachts⸗ 
Et beſteht aus Leuten, die ebenfalls Geld verdienen wollen, nichts Gebrauchsartikel und nicht etwa um Ware handelt, deren Preis geſchenk! Hoffentlich wird es dann anders. Man muß das auch 
4 als Geld verdienen. Auch an uns; und ſofern und inwieweit] ber Mangel an Zufuhr boch getrieben hat. Einen ſpäteren Ane] in unſerm eigenen Intereſſe wünſchen: denn Lodz iſt uns ein 
wi ihnen Gelegenheit dazu geben, ſind wir ihnen willkommen.] geber kann man, für den Fall einer Rückkehr der Ruſſen, noch] wichtiger Verpflegungs⸗ und Stützpunkt, an dem wir Not jeder 
N Doch fi chten fie die Ruſſen und ihre Wiederkehr. Als das vor oder nach dem Frieden, getroſt ſo ziemlich in jedermann] Art und namentlich Hungersnot nicht gebrauchen können, auch 
Doch u 15 en Ruſſen gegenüber werden wir noch am argwöhnen; und außerdem gibt es gewerbsmäßige Spione in] wenn unſere Truppen in der Front durch den Etappendienſt von 
gere Fe kleinen Juden angeſehen. Ihre übergroße Mehr-| Menge. Wenn wir einen erwiſchen und überführen können, der Heimat her noch ſo gut verſorgt werden. 
5 ren unendlich arm, ſteht ſehr tief in ihren Aniprücen an? wird er erſchoſſen; und die Feldpolizei, zu der auch Berliner Jedenfalls kommt nun endlich der Zug von Sieradz heran! 
| + is 75 it überaus unwiſſend und abergläubiſch. Sie wiſſen Kriminalbeamte gehören, macht eifrig Jagd auf ſie. Der Er⸗] So ſehr wir danach brennen, weiter vor zu kommen, iſt es im 
5 1 Glaubensgenoſſen in Deutſchland, von deren bürger⸗ folg iſt kümmerlich; die Kerls tragen lein Plakat um den Hals, Grunde doch ſchade, daß wir gerade jetzt weiter müſſen, nun 
9 fi — Gleichberechtigung und von ihrem durchſchnittlichen Wohl⸗ und angeben will ſie auch niemand, — von wegen der Ruſſen im] die Fleiſchtöpfe ſich füllen wollen. 1 . 
tand. Deren Lage erſcheint ihnen als märchenhaft, als ideal.] Hintergrund. Auch ruſſiſche Offiziere ſollen noch genug in der] Der Not, die bier herrſcht, gegenüber — in deren Be- 
d ihre Phantaſie erhitzt ſich an dem Gedanken, es vielleicht Stadt fein und ihre Augen herumwandern laſſen: auch fie find käu pfung das deutſche Gouvernement im übrigen ſein Mög⸗ 
i = & den Wirren der Zeit, nun doch noch ebenſo weit zu bringen. ſchwer zu erkennen, vor allem darf man nicht erwarten, daß fie] lichſtes tut — kommen die Schäden, die die Stadt durch Ur: 
Zwei Dinge ſind es vor allem, die ſie innerlich beſchäftigen, und arsſehen wie deutſche Jähnriche in Zivil. Auch die vielen tillerie uſw. erlitten hat, nicht in Betracht. Immerhin ſind 
die kommen regelmäßig in den Fragen zum Vorſchein, die, nach] Frauenzimmer, die fi hier herumtreiben, dürften nicht ganz auch ſie nicht ganz unbeträchtlich. Den deutſchen Exportgeſchäften 
Ausdrücken der Beſorgnis vor der Wiederkehr der Ruſſen, immer ohne Beziehungen zum militäriſchen Nachrichtendienſt Rußlands] bieten ſich hier gegenwärtig offenbar gewiſſe Ausſichten, die ſie 
wieder an die deutſchen Soldaten und auch an uns gerichtet ſein. 85 5 ; 5 Ba wahrſcheinlich ſehr gern aufnehmen würden. Doch iſt es zweifel⸗ 
werden, bier in Lodz wie im kleinſten polniſchen Neſt. „Wenn Lodz erzeugt jäbrlich für eine Milliarde haft, ob ſich die Schwierigkeiten des Bahnverkehrs werden über⸗ 
Polen is daitſch, därfen wer dann hinreiſen wo wer wollen?“ Waren. Man kann ſich denken. was fein Verluſt für Ruß⸗ winden laſſen. Zweifelhaft iſt auch, inwieweit die hieſigen Ger 
beißt die eine, und „Därſen wer dann handeln, wo wer wollen?“ land bedeutet. Die Moskauer Induſtrie, der Hauptwettbewerb| ſchäftsleute bar zu zablen imſtande ſein werden. 
PR ande Freizügigkeit und Handelsfreiheit alſo ſind es, die der Lodzer im Zarenreich, allerdings triumphiert. Sie weiß]“ „ Ich wiederhole auch bei dieſer Gelegenheit: wie dankbar 
dieſe Lente, die notabene einſtweilen zum guten Teile kleine ſich vor Aufträgen nicht zu retten. Die Lodzer Werke verbrauchen] müſſen wir dem Heere ſein, daß unſeren deutſchen Handelsſtädten 
Handwerler find, von der etwaigen „daitſchen“ Herrſchaft für täglich 200 Waggon Kohle. Rohmaterial wäre noch genug da, das Schickſal erſpart worden iſt, die Wechſelfälle des Krieges ſo 
ſich erhoffen. In dieſen Wünſchen liegt die ganze Schwierigkeit] aber die Kohle fehlt. So müſſen fie feiern. Sie haben ſonſt] über ſich ergehen zu laſſen, wie dies Lodz beſtimmt war. 


des polniſch-jüdiſchen ; 


Problems. Ich zweifle nicht eine Sekunde wöchentlich eine Million Mark an Löhnen ausgezahlt. Die Ad. Zimmermann, Kriegsberichterſtatter 
re daß Lente kulturell debungsfähig ſind, daß fie ſich kommen jetzt nicht wahr unter Wrbeiterihaft und Publikum. — — —— ———— — 2 


f en zlünismäßig ſchnell, d. h. innerhalb weniger Genera- Man kann ſich die Not vorſtellen! 2 
N eee, en ganz wg nn bringen 1 9 775 1191 7 En den, ” 9 5 hat, ſind Lebensmittel nur in Deutſches Reich. 
N un die Frage, o es an ſich zu empfehlen wäre, ihnen dieſe hränktem Umfange zu haben. Die Zufuhr ſtockt. Deutſch⸗ * * ; 
5 ung aagehelden zu laſſen, und ob fie für den Staat, der ſich land kann nur wenig hergeben und nach Rußland binüber ſind[Zekki an Lat? 155 Manet 1 8 
H 7 25 . N 


ihr entſchlöſſe, ſpäter einen dankbaren Bevölkerungszuwachs] die Brücken einſtweilen ganz abgebrochen. Immerhin haben wir 
a en. laſſe ich ganz beiseite. Nehmen wir an, die einen Zug mit Lebensmitteln im Werte von eingetroffen. 
Ausſichten dabei ſeien für die Zukunft glänzend. Welcher Staat 180000 Mark — die die Stadt natürlich bezahlen muß — * Abgeordneter Wolij-Biebrih f. In der Nacht auf 
der Gegenwart aber — vielleicht außer Rußland ſelbſt — ſoll es] aus der Heimat herangzholt. Aber er kam nur bis Sieradz, Dienstag iſt der nationalliberale Landtagsabgeordnete für Wies. 
wagen, dieſes Ghetto zu öffnen, dieſe Hochflut ausgehungecter,] da dort der Bahnverkehr einſtweilen aufhörte. Von Sieradz| baden⸗Land, Bürgermeiſter a. D. Wolff, in Biebrich ge⸗ 
bettelarmer, unwiſſender, von der Hinterliſt der Knechtſchaft und] hätte, was er brachte, auf der Achſe weiter befördert werden ſtorben. Der Verſtorbene, 1844 in Biebrich geboren, ſaß ſeit 
mit einem Heißhunger nach Geld, Macht und Einfluß erfüllter] müſſen; aber wenn die Stadt auch die 180000 Mark hatte, fie] 1897 4 Landi 0 ünglich G f J 
mit e Heiß 30 } rs erh gr . 5 iag. Er war urſprünglich Kaufmann geweſen. In 
Menſchen ſich über ſeine Grenzen ergießen, dieſe Menſchen „über zu begleichen, die Pferde zum Transport der Lebensmitteln nach ze; ſaui N bekleidet viele Ehrenämter. Tex 
all hinreiſen“ und „handeln“ zu laſſen? Selbſt Oſterreich könnte all den Aushebungen durch Ruſſen und Dentſche konnte fie ein. Euer naſſauiſchen Heimat bekleidete er 1 dnalliberal⸗ 
laum mehr von dieſen Elementen aufnehmen, als es durch Gali⸗] fach nicht leiſten. Sie mußte alſo weiter hungern, — was die Wahlkreis iſt ziemlich ſicherer Beſitz der Nationalliberalen. 
zen bereits. beft. ärmere Bevölkerung anbelangte, hungern im brutaliten Sinne D 
Dias iſt auch eine der dor nigen Seiten des polniſchen] des Wortes. Ihr fehlte es ſelbſt an der Krume Brot. Milch, Italien. 
Problems, deſſen ganze Knifflichkeit, wenn man ſich bier erit| Eier, Butter waren vom Markt verihwunden; Fleiſch rar und * Der neuernannte engliſche Geſandte im Vatikan hat, wie 
umentun beginnt, einem ſehr bald mit immer plaſtiſcherer Deut, teuer, und auch an AWeheigung und Beleuchtung fehlte es. aus Rom berichtet wird, fein Beglaubigungsſchreiben überreicht, 
lichkeit auf Schritt und Tritt vor Augen tritt. Petroleum koſtete bei unſerm Eintreffen 24 Kopeken das Liter,] das von ei beſ deren Miſſi alſo nicht von einer 
Von den kleinen Juden abgeſehen, will man alſo hier ſchon] Holz batte den für hiefige Verhältniſſe unerhörten Preis von] d se efonderen Miſſion, 
an ſich nich viel von uns wiſſen. Dazu kommt die lähmende Furcht 10 Pfg. das Kilo. Kohlen hatten nur noch die Gasanſtalt und auernden ſpricht. N 
vor einer Rückkehr der Ruſſen. Unſer Heer mag qualitativ dem] das Elektrizitätswerk; was ſonſt vorhanden geweſen war, hatte Frankreich. 
der Ruſſen überlegen jein; unſere Kunſt, die Menſchen zu reaier die Militärbehörde für ihre Zwecke beſchlagnahmt. Tatſächlich * Die Weinernte. Dem franzöſiſchen Amtsblatt zufolge 
den und ſie umierer Sache zu gewinnen, ft es ſicher nicht. Wir paben z. B. wir Ariegsbefichterſtatter in einem der erften dong betrug das Ergebnis der Weinernte 1914 61 858 705 Heftolitey 
b„verſöhnen“ fach wie vor, ſuchen zu gewinnen und zu über-| der Stadt tagelang in kalten Zimmern ſitzen und, was das] gegen 44 845 731 Hektoliter 1912. 
5 zergen, bringen deutſche Ordnung, und haben den Lodzern vor ſchlimmſte war, auch arbeiten müſſen, weil die Zentralheizung 
allen Dingen ihre Hauptſtraßen abgeſpült und ihnen für alle] nicht geſpeiſt werden konnte. Bis dann durch unſere Burſchen 
Fälle auch ein ae 1 er 5555 2 viel ih Sacre e nz er ng ae i Neues vom Tage. 
nicht gut iſt, ſo können wir uns u en Leuten nicht n.] Feuer gema erden kann. Die Bauern bringen nichts zu „ wie ge 
ns find gegebenenfalls bereit, unſern Glauben an die Men Markt. Erſtens haben fie nichts, weil das Land jo ziemlich meal . er Jobennletlache n Aeta Herabgefägt 
beit preiszugeben. „kahl gefreſſen“ iſt, und zweitens riskieren fie es nicht ihres hat, iſt der jrühere konfervative Reichstagsabgeordnete Bem- 
Die Mittel der Ruſſen, ſich und ihrer Herrſchaft Anhänger] Gauls wegen, der, wenn er auch zehnmal bereits als unbrauch⸗ ch 
zu ſichern, zuverläſſige Anhänger, find ſtärker. Sie hängen bar zurückgewieſen ift, ſchließlich doch noch requiriert werden] Sachſſe hat früher den 7. ſächſiſchen Wahlkreis im Reichstag vertreten. 
auf: wir nicht. Bei ihrer Rückkehr nach unſerer erſten An-] könnte. Ich ſelbſt war gut daran, ſolange ich noch von Zublinig | war eine zeitlang Mitglied des ſächſiſchen Landeskulturrats, Vor⸗ 
weſenheit in Lodz haben fie, zur Feier ihres Wiedereinzugs, her Wurſt hatte. Dann habe ich es mit Delikateßheringen aus ſitzender der ökonomischen Geſellſchaft im Königreich Sachſen und hatte 
dunächſt ei lein paar Dutzend Leute, namentli dex Büchſe verjucht, die eine wundervolle Nahrung find, nur nicht noch zahlreiche andere Ehrenämter zu verwalten. Er litt ſchon ſeil 
ſeutſche und Ju en aufgehängt. Ohne große für öfter oder gar auf die Dauer. Seither verproviantiere ich längerer Zeit an einer ſeeliſchen Berfiimmung, die ihn in 
Strupel wegen eines etwaigen Juſtizmords. Mein Gott, es gibt] mich auf meinen Ausflügen ins Gelände mit koſcherer Wurit, den Tod getrieben haben dürfte. Ein Schumann der hinter | 
Juden und auch Deutſche noch genug in Lodz, das iſt etwa der] die noch allenfalls zu haben iſt. Die kleinen Leute bier wären 
ruſſiſche Standpunkt dabei. Wer ihnen von ihren Spionen, oder] frob, wenn auch ſie welche hätten. Der Hungertyphus iſt längſt 
auch von irgend einem „getreuen Nachbar“ genannt wurde, mit | unter ihnen ausgebrochen; und die Kinderſterblichkeit iſt ge⸗ f 
der Beſchuldigung, er habe es mit uns gehalten, der war ge⸗ waltig. Auf dem Wege nach Nowoſolna kommt man an einem Telegramme. 
liefert. Es genügte echt 47 ge e e e 155 . 5 3 Kinderfriedhof vorüber. Auf 
anders als nur kümmerlichſt geſättigt hatte. Das bat den Leuten] zen, iegen bereits mehr als zweitauſend der armen kleine 3 
hier imponiert und wirkt nach. Orientaliſche Regierungspraxis] Weſen. Viele der Gräber find noch nicht einmal „ ; ge folgenfehwerer Denen 0 
c e en, d gehört eben um Orient! Wir] Blickt man hinab, ſo ſi ; . zugeſchn: Steingaden bei Füßen, 30. Dezember. Montag früh ent. 
doch hier wirkſam; Rußland gehört eben noch z rie h n hinab, jo ſieht man zwei oder drei der kleinen Särge A 556 f hr ingaden 
tun den Leuten nichts, das willen fie; wohl aber gegebenenfalls 1 1 ee 3 weit davon liegen Ruſſengräber und 10 1 3 . Fan in N 
eutſche. erheerer Krieg ein Brand, dem das ganze rauhaus zum . 
Nicht nur an Lebensmitteln fehlt es, auch alle andern] Mittags ſtürzten eine Mauer und der Schornſtein in ſich 
Waren find nahezu ausgegangen. Selbſt die Medi⸗ zuſammen und begruben 8 Mann unter ſich. Vier konnten 
kamente in den Apotheken werden knapp. Die Leute haben alle nur als Leichen geborgen werden, die anderen vier find ſchwer 
aus Deutſchland gekauft. Seit dem Ausbruch des Krieges haben! verletzt. 


10 
19 


a 


die Ruſſen. Daraus ergibt ſich, wie ſich der Einzelne zu ver- 
halten hat, wenn er ſicher gehen will: er darf den Fremden nicht 
weiter entgegenkommen, als es zur Vermeidung von Kolben⸗ 
ſtößen unbedingt erforderlich iſt Selbſt die Geſchäftsleute der 
Petrikauer Straße — der Lodzer Friedrichſtraße, ſie iſt noch 


mal auf den Dahnſteig Hernieder zu der älteren Dame, die 

ihn begleitet hatte. 5 
Y ; Leif ic Dir Fräulein von Wach witz vorſtellen, liebe 
Mutter?“ 


Die alte gm mit dem friſchen Geſicht . wu 
mW 7 5 Eu em die ſich über ihre dargereichte Han Sue mis an 5 San 5 = 8 geweſen, wo die 
5 „Das iſt nett, daß ich Sie auch mal kennen lerne Wir Dee ; 
* . nachher noch ein zur jetzt muß ich mal meinen 
Jungen noch ein bißchen haben.“ 
10 Paula wollte 9 da aber umfaßte Helmdag 
0 Weiten mit feſtem Druck ihre Hand. 2 
Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein, für Ihren 
Abſchiedsgruß. Er wird mich über blutige Schlachtfelder 
wie ein Traum geleiten.“ n 
1 „Junge mach's kurz,“ mahnte die Mutter und drückte 
ihm noch einen herzlichen Kuß auf. „Gott ſegne Dich, 
u ſchlag' mir die nichtsnutzigen Franzoſen nach Kräften 
de f 


„Soll alles geſchehen, Mutter,“ verſprach er, und ſeine 
Augen wurden ganz hell, als ſein Blick noch einmal den 
Augen Paulas begegnete, die noch zärtlich Abſchied von 
dem Bruder nahm. f FGortſetzung folgt.) 


„Unſere Leutnants“. 


e früher in manchen Kreiſen fo beliebten Witze über „Unſere 
Leutnants“ find verſtummt, und viele, die an ihnen Gefallen gefunden 

batten, haben ihre Anſicht gründlich geändert. Ein Beweis dafür iſt 
eein notwendiges Bekenntnis aus der Schlachtfront“, welches Erich 
3 Köhrer im „Dentſchen Kurier“ ablegt. Dieſer Völkerkrieg. der jo 
viele Werte umwerte, werde, fo meint er, auch der Stellung unſerer 
Offiziere in der Offentlichteit eine neue Baſis geben. Millionen hätten 
1 in feinem Verlaufe gejehen, durch welche Leiſtung der deutſche Leut⸗ 
nant fur ein paar Generationen ſich wieder ſeine beſondere Stellung 
verdient habe. Dann ſchreibt er u. a. weiter : | geri 
. en ich de einmal einen übermütigen Leutnant in den Bericht 


1 luſtiger G aft bein mpagner ſitzen ſehe, vielleicht intenſiv kanzlers: 3 - 5 ek 
0 ak eee woech werde ich daran denken „Liebe Marie! Ich bin ſehr traurig, daß ich den heiligen 
müſſen, daß der Schlemmer vielleicht in dieſen Monaten tagelang! Abend nicht mit Dir und unſerem Fritz zuſammen unter dem! 


In einer Schule, wo jegt keine Stunden abe bee werden, hatten 
wir einen Saal mit 


fanzler mit ſeinen Herren. Zuerft haben 25 „Stille Nacht, heilige 


ollten aber an die vielen denken, die heute in den kalten und naljen 
düßengräben lägen, wo die Granate plaht und die Kugel pieift 
und ihr Leben einſetzten für das Vaterland. Wenn ein jeder ein. 
Pflicht täte, ſo wie unſere lieben Kameraden draußen ihre Pflicht 


„Der Reichskanzler 
rachte dann das Hoch auf den Kaiſer aus, in deſſen Umgebung 
wir gene das 1 t feierten 

\ ieſer Unſprache kam die Beſcherung, bei der uns der 
Reichskanzler jedem Zigarren, ein Buch und ein ſchönes Geſchenk 
gab, die er für uns in Berlin gekauft batte. Der Reichskanzler 


achkem wir dann noch „O Tannenbaum, o Tannenbaum“ — 
ſungen hatten, brachte unſer Wachtmeiſter das Hoch auf Seine 
Ezzellenz aus.“ x 


Die Popularität des Generalfeldmarihalls v. Hindenburg, 
die weit über Deutſchlands Grenzen hinaus reicht, wird illuſtriert 
durch das folgende Gedicht, das ein Schweizer, Arthur Frey, 
im „Aargauer Tagebl.“ veröffentlicht: 

Nun grollet, wenn ihr grollen wollt — 
3 kann es nicht verzwingen, 

x muß = re 10 Felde arſchal — 
Ich muß dem deu n Feldmarſ 5 
Dem Hindenburg eins ſingen. 

Das wär' kein rechter Schweizer mehr, 
Dem über dieſen Siegen 

Nicht 7 der neutralen Bruſt 


er alter Heldenluſt 
Vom Herzen möchte fliegen. 


Und darf den Jauchzer ich nicht tun. 
So ſchweig' ich meinetwegen 

Und trin® eins, feierlich neutral, 
Auf Hindenburg, den Feldmarſchall, 
Den Helden und Strategen. 


wieder die Bilder ſchen, die uns manchmal verdroſſen haben, die 
jungen Herren im bunten Rock, das Monokel im Auge, die Naſe ein 
bißchen pochmütig verzogen — wenn wir dies alles ſehen und auf 


voll Gefahren und Entbehrungen keine Entſchädig ung 
irdiſcher Natur zu groß erſcheinen kann. Noch immer macht 
uns niemand den Leutnant nach. 


Kriegsbilder. 


Die Weihnachtsfeier des Reichskanzlers. 
Einem Feldpoſtbrief entnimmt der „Berl. Lok.⸗Anz.“ folgen⸗ 
über die diesjährige Weihnachtsfeier des Reichs⸗ 


| — Doſener Tageblaft. - 
10. Auktion. 


2 Arbeitspferde. Neues Kaffee- u. Bierhaus 


Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Poſen wird wiederum über 1 661 
100 junge, gute Arbeitspferde, „Hindenburg III Solatsch 


Stadithenterl 


Donnerstag, | 
den 31. Dezember,, 
Vera a * iu 
- “ Ahr 
Das Mujikantenmädel, 
Operette in 3 Akten v. Jarno. 


darunter 2 Rheinbabenallee (Endstation der Strassenbahn) . 5 den 1. Januar 1915, 
einige tragende Stufen und ſchwere, ſowie billigere für - “ 3% Uhr: Frauen-Liebeu.-Leben 
0 bäuerlichen Beſitz geeignete Pferde Inh. Frau Helene Kämmerei t. n 6 Lieder von Schumann, 


öffentlich meiſtbietend an jedermann für den eigenen Gebrauch auf dem 


i U in LI 
ane Montag Dem k. Jener 915, 17 ih vorm. Eröffnung Donnerstag, den 31. Dezember. 


verkauſen. Am Verkaufstage von früh 9 Ahr ab können die Pferde iA 7 er 


geſungen von Frl. Bergmann, 
mit leb. Bildern nach Thumann, 
geſtellt von Franz Goltſcheid, 
Vorher: Hans Hudebein. 
Schwank don 


a im 2 g ae m A 
im Stalle beſichtigt werden (Zelte auf dem Trainfahrplatz). ſch 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Feſtung Poſen nur von aser & er 8 Soologi er Garten. r e, 


5 einer orkspolizeilichen Ausweiskarte betreten a £ Am Silveſter⸗Abend: 
Bofen, den 28. Dezember 1914, : ; ; Silvester - Nacht bis 1 Uhr yeöffnel. Gr. Militär: Konzert 
Sondwichheafishanmer für die Provinz Poſen..—-ñꝑ˖-fx 


n Anruh 


fäbeung: 
Der Freiſchütz. n 
Romantiche Oper in 3 Akten 
don Carl Maria o. Weber. 
Sonnabend, den 2. Januar 1915: 
Erſtes Gaſtſpiel Fritz Seybold 
Wiener Blut. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


im großen Saale. 
Beginn 8 Uhr. 
Einkritt 50 Pfg. [226b 
Militär 25 Pfg. Abonnenten frei. 


Apollo-Thenter 


Pädagogium Ostrau M eue 


Von Senta an Landpensionat Erteilt Einjährigenzeugnis. 


Sonntag, den 3. Januar 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 


mit Draht und Bindfaden gepreßt 


auch loſe bei Stellung eigener Preſſen [N 5 0 ee} 2 ö Buch ner. — Mittags 12 Uhr: 

kauft zu den höchſten Tagespreiſen CC V Auer B iche Miſſtonsſtunde. 
2 5 222 5 M. 8 5 baſtor Büchner. 

de eu, Bojen, In der Fachſchule für Damenſchneiderei Niederwall I Lichtſpiele Mittwoch), den 6. Januar, 

Strolgroßhandlung. Tel. 2473. 2 RER ARCHE SEE ON. EB: BGNHUEL > EEE St. Markinſtraße 65. A ll a 


Paſtor Büchner. 
Solatſch (Barkreitaurant). 


Telegr.⸗Adr.: Adolf Priwin. 
ame e va Donnerstag, den 31. Dez., 


Breslau Tüchterpensionat Spornberger 6 


e . Eberiz, gegründet 187 2 abends 6 Uhr: Jahresſchlußfeier. 
eee eee geg abe: 6 Uhr: J 
— —— | Gutenbergsir. 20, Gh. verb. mit Lyzeum (2219 der Preſſepirat. Paſtor Pfeifer. . 
bietet schulpflichtigen u. erwachsenen jungen Mädchen, während Große dramatiſche Handlung Chriſtuskirche. Freitag, den 


d Krieges auch auf kürzere Zeit, gemütliches Heim. — Gründ- \ in 3 Akten. 

liche Ausbildung. — Sorgsame Erziehung und Körperpflege. ſi 1 

Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherin d. Spornberger. ume ind Sf ume. 
rillante Komödie. 


Jahresabſchlußformulare e seren ni. 


8 ei 1 8 Kunſtfilm der 
Eiko⸗Geſellſchaft Berlin bringt uns 

5 fi 1 1 1 Mi e K 5 4 I 15 E 1 RB N 1) ; E I en "ag hei Liebesroman 
liefert die 9740 aus den Offizierskreiſen während 

iefert die 19710 der Mobilmachung 1914. Jeder 


Hiidentihe Bn höruckerei und Verlagsanstalt A.⸗G. deen bar das Benußstein. dei 


der glänzenden Darſtellung und 


1. Januar See e vormittags 
8 ½ Uhr: Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Paſtor Gutſche. — 
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Herz ka. N 
Sonntag, den 3. Januar, 
vormittags 9 Uhr: Beichte und 
hl. Abendmahl. Paſtor Herz ka. 
— Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottes dienſt. Paſtor Gutſche. — 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
Von Montag, den 4. Ja⸗ 
nuar. bis Sonnabend. den 


Schickt Seitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Uriegs⸗ 
ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


V 18 ˖ Ab f Poſen M 3, Tiergarkenſtraße 6. f Wantes e Sims g. 1 nee 
Er) en 5 Es itzuerleben. 5 { 
Je I 0 25 onnemen eee Feenfpeecher 3110. Der weitere Teil dieſes vorzug⸗ mer Fe 5 ji 


ſame Kriegsbeiſtunde in der 
Paulikirche ſtatt. 


Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 

Donnerstag, den 31. De⸗ 
zember (Silveſter), nachts 11¼8 
Uhr: Jahresſchlußandacht. Paſtor 
Fliedner. ‚a 

Freitag, den 1. Januar 
(Neujahr), vorm. 10 Uhr: Predigt, 
Paſtor Pi h 


nuar. abends 8 Uhr: Wochen“ 

ſchluß. Paſtor Pich. 
Sonntag. den 3. Januar 

vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſto: 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten poſtamt. das koſtet fürs Vierteljahr 
5,50 Mk. und 1,20 Mk. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
zufammen alſo 4,70 Mi. Dafür ſendet die Feldpoſt 
demjenigen, für den das Blatt beitellt iſt, unſere 


Zeitung überallhin Toftenlos nach, gleichviel, wohin 
ſeine Truppe geht. 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 
Dor: und Zuname, Dienſigrad, Kompagnie, Re 


Fabrik- Sg hee "ih 
” Die von der Kgl. Gewerbe⸗ Gutes Konzert. 

Kartoffeln ene e e Alcea 
kauft jeden Poſten } Beſchäftigung von Ar⸗ St. Paulitirche. Sees 


1 bare peiterinnen und jugend⸗ den 1. Jannar (Meujar), vorm. 
Georg Frühling, Glogau. lichen Arbeitern f be db t, Berat Piares Stußte 


al ) 8 2 f Sonntag den 3. 


5 2 g n anuar; 
Wen "Wire a 
nd Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. Presser. Pfarrer g u l a. 


iment, Brigade, Diviſion und Armeekorps. Beſtim⸗ Poſen, Tiergartenſtraße 6. — Vormittags 113/, Uhr: Kinder⸗[ Fliedner. 
85 Sort if nicht n 5 f 5 ; Filiale: St. Martinſtraße 62. gottesdienſt. Pfarrer Stuhl⸗ Luiſenhain. Donnerstag 
5 3 7 4 U Aries Telephon 3110. mann. F den 31. Dezember nachts 11% Uhr? 
ia mit nückſicht gramm. 55 en ehe r . ) b N Gun 4. oe Sonn: | Sivefterandacht. 
on in ein paar Tagen beginnt, beſtellt die Feldpoſt⸗ 10 i IS 2 B ͤ ͤ Be Sana: CIE DATE Freitag, den 1. Januar 
s fü Fri jaſt! — eee eee 8 Uhr Kriegsbetſtunde für ſämt⸗ (Neujahr), vormittags 10 Uhr: 
abonnements für Eure Angehörigen in Felde ſchleunigſt! DKOMDÜNEN, = 1 Stellenangebote 1 e Gemeinden der Gottesbienft mit bea er 
Die Geſchäftsſtelle eiserne Karren Ba! eee mae. und Beer bes bel. Abends 
und sonstige — ee Pfarrer Stuhlmann. Sonntag, den 3. Januar, 


Ein tüchtiger St. Matthäi⸗Kirche. Mitt⸗ 


Buchbinder⸗Gehilfe, dee nd, ag n 


Donnerstag, den 31. De⸗ 


vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. — 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. 


des „Poſener Cageblattes“. Transcortgeräle 


e 8 e 8 Das 1 I jowi inige N Mittwoch 7 den 6. Januar, a 
AND rel. I Gesellschaft ir, Buchbinder, Mädchen zember (Silveſter) abends 6 Uhr: | abends 7 uhr: Kriegsbetſtunde. 
22 VRR Fellhalın - ndustrig werden ſofort geſucht. Jahresſchluß⸗Gottesdienſt. Paſtor“ Donnerstag, den 7. Ja- 
eimbe lũ 2 F K ec Oftdeutihe Buchdruckerei Möller. — Abends 7 Uor : nuar, abends 7 Uhr: Verſamm⸗ P 
a a Smosehewer & 00 and Verlagsanſtalt Akt.-Geſ. Beichte und Abendmahl. Pastor lung des Jungfrauenvereins. | 
für Infanterie, Artillerie, mit und ohne Schienen, pol. oder = ——h}tje — Nachts 11½ Uhr: Ge⸗ Kreiſing. Donnerstag, den 
feldgrau. ſowie Landſturmbeſchlag, vorſchriſtsmäßig, 100000 Breslau, Suche zum 1. Februar 1915 eine] betsverſammlung. Paſtor Ilie. 


31. Dezember, nachmittags 4 Uhr; 
Silveſterandacht. h 
Freitag, den 1. Januar 
(Neujahr), nachmittags 4 Uhr: 
Gottesdienſt mit Beichte und Feier F 
des hl. Abendmahls. 1 

Sonntag, den 3. Januar 


Freitag, d. 1. Januar (Neu⸗ 


Erzieherin, wen fe wei 


5 5 | und Abendmahl. Paſt. Hennig. 
Mädchen 10 Jahr, zenabe 6 Jahr, — Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. 


nach Oberförſterel Warte- Paſtor Ife. — Abends 8 Uhr: 


Fichtennadel⸗Ertraklſ aue e Meran ee 


Sonntag, den 3. Januar 


Garnituren in gleichmäßigen Wochenraten ab 2. Ja- 
nuar lieferbar, abzugeben. Anfragen unter 3. 3. 
2085 befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW 19. M2282 


Kaiser-Wilhelm-Str. 4. 
72 . 


für Bäder Gehaltsanſprüche an (9992 | vorm. 10 Uhr: Gottes dient. Paſt. nachmittags 4 Uhr: Kriegsbet: F 
; in Gläfem a 12 6  3Bader Frau Kohlbach Hennig. — Yorm. 11, lie: une, a 
3.00 150 75 Pf. eb. von Treskow indergoktesdienſt. Paſtor Ilfe.] „ Evangeliſcher Kirchenbauverein 
= fi eln. © Be „ Abends 8 Uhr: Kriegsbet⸗] Moſchin. Freitag, den 1. Jan 
empfiehlt Paul Wolff, Drogen Owinsk, Bez. Poſen. ſtunde. ebenſo am Mittwoch und Neujahr), vorm. 11 Uhr: Gottes: N 
! dienſt im Winkelſchen Saale 


handlung. Wilhelmsplatz 3. 18019] —— 


Fr ˙A˙˙ Ä — 1. i 
5 5 Stifts kapelle Vorm 10 Uhr: 


1 Gottesdienst. Pastor Ilſe. 
Für den Verkaufs e e 


von Zeitungen. Büchern uſw. in] 10 Uhr: Predigt. Superintendent 
unſerem Verkaufsſtand wird männ⸗ Schnieber. — Vorm. 11½ Uhr: 


und 


Offizier-Pelze 


nach Mass. 


| Vorschrilismässige Austührung. 41 Bäckereien 


Paſtor Fliedner aus Poſen. 


Biſchöfliche Methodiſtentirche, 
(Bachſtr. 38, ptr.) Donners⸗ 
tag, den 31. Dezember, abends 
8¼ Uhr: Jahresſchluß⸗ Andacht. 


Am Lager: Bo liche Perſon gefucht. Geeignet für | Kindergottesdienſt. Superintendent Freitag, den 1. var g 
Wasserdichte betreffend 5 5 enſionäre. (6500 Schnieder. Gre gabi, abends au: Jar 


identihe Buchdruierei WS. | mar. nam 4% use: genden 


ä Aermelwesten, Beinkleider K Brot 


rn he 4 verein. 
a ergarkenſtraße 6. Freitag, den 8. Januar 1915, : 
Wildleder e U rd 28.10.14 rr ebend ¼ Uhr: Kriegsbetſtunde.] Abends 7¼ Uhr: 4 | 
Lammfellfutt a aut Verordnung vom 28. 10, m Euperintendent Schnieber. Donnerstag, den IM, 55 | 
Als Mass genügt Angabe a nuar, abends 8½ Uhr: f 


| | m Erfahr. Dienstmädchen Nen den i S. . 
4 Ober- u. Unterweite. Kalendertafeln A für kleine und grösste das tab, 2 en fofort gefunt (One An in ber 5 hau iſt herzlich willkommen, 


21242 m . x 8 1 1 1 ’ a; 

Militär- Pelze zur Senmeidhuung von |M Leistung, fi feinen und ee e eee e, ige een ae 

& „ Ani 3 groden Schnitt, schneide liturei N 11½ Uhr ftatt.| . itag, den 1. Januar 

0 Militär- Mützen, Ueberarbeiten auch Zuckerrüben und 1 — 1 cke 550 a = 5 gage Ham %½ Uhr: Neu⸗ 

5 . 155 für das Jahr 1915 liefert die eingesäuerte Rüben ag, den 31. Dezember, abends jahrs feier. fs 

& 5 R 1 6 Uhr: lußfeier. S tag, den 3. Januar, 
10 11 Ofldeulſ he Buchdruckerei Man verlange ausführl. J Stellengeſuche. 5 15 K e 11% Ihr 5 ee uhr, Linderbund⸗ 
8 & f 8 ile 60 5 Prospekt, (b B —— 2. Sabresfgubfeier Paſtor en 4½ Uhr: Evangellums, N 
0 Bismarckstrasse 1 l. Verlogsauflalt A.-G., g Bruno Poisier, Beamter BIS Wonne g den 7. I 


Nor d rg Poſen W 3 
F Tiergartenſtr. 6 u. St. Martinſtr. 62. Posen 0 1, Berliner Ste, 5, Hol. 
Jernſprecher Nr. 4246. 


nuar, abends 8 ¼ Uhr: Bibel) 
und Gebetsſtunde 


— 5 r. 5 0 hi 
sus: SausVeriwalterfell. | ge gase, eee 10. e: | 
25 Jedermann iſt herzlich eingeladen 


Angebote u. 5540 a. d. Geſchäfts⸗J Predigt. Beichte und Abend 
ſtelle d. Bl. erbeten. Paſtor Pfeifer. 


Donnerstag, 31. Dezember 


914. 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte 
Thiele. Moſchin 

zur freien Verfügung der Redaktion — 1 Stück 
Superintendent Reiſel, Neutomiſchel 

für die 3. Komp. Inf.⸗Rgt. 4147 m 8 
Holtz, Breitenfelde, Kr. Jarotſchin, 

zur freien Verfugung der Redaktion 8 

Butte, Sobotka. Bez. Polen, i 

für die 6. Batt. Reſ.⸗Fußart.⸗Rgt. 5. — 1 
Amtsrichter Hoffmann, Pinne 

für die Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Rgt. 47 — 1 
Rohde, Poſen, Rheinbabenallee 6, 

für die 4. Batterie Fußartillerie.⸗Regt. 5, — 1 9 
C. Felber, Ruchocice. Kreis Bomſt, 

zur freien Verfügung der Redaktion — 3.25 
Curt Jacobi, Trzcionka. 

zur freien Verfügung der Redaktion. 18 „ 
Frau Klinke, Poſen, Nollendorfſtr. 39 1, 

zur freien Verfügung der Redaktion. — 1 

1 Zuſammen 22 Stück 

Im Ganz. wurd bish. Monats⸗ 


reſp. Viertelj. Abonn. geſtift.: 134 1313 Stück. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 


5 Der Preis für Feldpoſtabonnements 
ſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 
Poſener Tageblatt 
täglich 2 mal 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,50 
vierteljährlich M. 3.50 vierteljährlich M. 1,50 
Hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Geld» 
voſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 


Für das erſte Vierteljahr 1915 


ſind alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Tageblatt“ 4,70 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 2,70 M. zu 
zahlen. 


Für die „Illuſtrierte Oſtdeutſche 
Kriegszeitung“ 


Ind fürs Vierteljahr für Feldpoſtabonnements zu zahlen: 
für Ausgabe A: 3.45 Mark 
für Ausgabe B: 1,35 


Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 


Stiftungen werden nur für Truppen⸗ 
teile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
ind von diesen bei 


teichspoftanita 


nA 9 
7 4 
Feloͤpoſtbriefe 
Der Durchbruch nach Breſing. 
junger Offizier der die ruhmreichen Kämpfe vom 20. und 
November miterlebt hatte, bei der feine Diviſion mit 10 000 
die drohende ruſſiſche Umklammerung durchbrach, be- 

in einem in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlich⸗ 

rief: 
November erhiel 
ft in rückſichtsloſeſter W 
h Lodz an und wirft ihn.“ Wir wußten, daß dort 
orps ſtanden, hatten alſo volles Vertrauen. Am 
wir bei ſcheußlichem Wetter und ſchneiden⸗ 
n 1 age von 

Norden 


unterſagt.) 


ten wir den Befehl: „Die Divi⸗ 
Weiſe den Fein 


fion 
öſtlich Lo 
4% ruſſiſche 
21. November brachen 
Kälte auf in zwei J 
Koſaken „gepieſackt“ waren. 
2 ae 7 
Am folgenden de 
Klemme ſaß. Mit dem 
die Kanonade. Von W 
hielten wir Granatfeuer, 


Marſchkolonnen, die ſcho 
Es ging nach 


ſchönen Tag, der anbrach, begann au 
Minuten ſpäter war die 


und 20 
ie Meldung, daß der 


hielten wir d 


r 


äben eingebaut habe. 
3 Loch gehen würden. In 
eſer Stellung, war der andere 
ftigen Stra 
us den Giebe 


ndrespol 
Teil 


egen einen a 
eiden 8 
n Grenadier⸗Re 


enen 
erie in 
her 


ihr aben 

5 albe Stund lang. 

igen Kerze die Befehle e 

0 ein. General von © 

8 ußlich. 

1 Be die von dem berühmten ruſſiſche 
pf befehligt wurden, 

zu ſpät kam. Di 5 

unſerem Diviſionskommandeur erfol⸗ 

at mit ſtrahlenden Augen unter 


9 Selbpoftbriefen, 
ei 
ſt U 


an ſtand inmitten der viereinhalb 


n General 


a vo 
eiſe von Inter 
das Original n 


ft, find wir {tel 
mſchlag beizufügen. 


Wer fliftct Feldpoftabonnements? 


Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 


r 
er ‚BR 


Nachdrud 


in ein 
djal; von allen Seiten wurde der Feind gemeldet. 
Morgen merkte man, daß man wirklich in der 


iskitno, einer Ortſchaft ſüdlich Lodz, er⸗ 
Vorhut 
1 0 eind 
he und daß der Feind ſeine Artillerie 
Man hatte dar⸗ 


enkampf geraten. Ma⸗ 
wänden der Häuſer, die 
terie beſezt. Dieſe Brigade kämpfte 
cht fach 
n ſtand uns 

iment wurde 
eren einge⸗ 

eter. Aber 


ck, es waren ſehr 
dann 


rien Korps a und ließ ſich die Lage erklären. Diele 
ch. ruſfi⸗ 

von 

und der dann abberufen wurde 
Die Unterredung des Generals von 
te unter vier 
Bine Offiziere 


deren Inhalt 


menſchlich. 0 2 5 F ! d 
tels dankbar.] waren Kirgiſen, aus den Betten geholt und gefangen genommen! käme! Einen herzlichen Gruß an alle Leſer aus Feindes! 
wurden. So ging es in allen Dörfern, aus jedem Haus wur⸗ Emil K.. 


Beilage zu Nr. 609. 


Die Angriffsbewegung der Ruſſen gegen Poſen und Schle⸗ 
ſien iſt vollſtändig zuſammengebrochen; die Ruſſen ſind 11 
Polen nach hartnäckigen, erbitterten Kämpfen zum Rückzug ge⸗ 
zwungen worden. Der Feind wird überall verfolgt. Die Früchte 
der Entſcheidung laſſen ſich zurzeit noch nicht 1 


r —————² ũ ↄè—— EEE BERG AU LEO BETRETEN TEE 
Sokai- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 30. Dezember. 

Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


„Donnerstag, 31. Dezember. 1384. John Wiclef, engliſcher 
Reformator, 7 Lutterworth. 1617. Bart. Eſteban Murillo, ſpa⸗ 
niſcher Maler, * Pilos Sevilla. 1747. Gottfr. ee 

ücher be⸗ 


An unſere Feldpoſtbezieher! 


Bei Adreſſenänderungen 
iſt es von größter Wichtigkeit, der Ab ⸗ 
ſendungsſtelle (Poſt oder Geſchäfts⸗ 
ſtelle unſeres Blattes) den Brie fſum⸗ 
ſchlag oder das Kreuzband, welches zum 
Beriand benutzt wurde, mit einzuſenden. 


2 Dichter, * Molmerswende bei Harzgerode. 1813. 
Krie Ch k ginnt den Rheinübergang. 1814. Jules Simon, franzöſiſcher 
9 ron N Staatsmann und Phlloſoph, Lorient. 1822 lex ae 


12. Dezember. ungariſcher Dichter, Kiskörös. 1838. Emile Loubet, Stgats⸗ 


In Nordpolen werden verſchiedene ruſſiſche S 2 e⸗ 3 > Präſi öſi i 

\ : ſſiſche Stellungen ge-] mann, 1899—1906 Präſident der franzöſiſchen Republik, Mar- 
ah und dabei 11000 Gefangene und 43 Majchinengewehre | janne, Dep. Drome. 1889 Leon ee franzöſiſcher Staats: 
rbeutet. mann, + Ville d' Avreh bei Paris. 1899. Karl Millöcker, Opern. 


er 


eorg Frei⸗ 
Alb. Hoffa. 


Der Südflügel der Ruſſen in Weſtgalizien wird bei Lima⸗ 
ums 425 den Oſterreichern geſchlagen und zum Rückzug ge 
5 Zwiſchen St. Mihiel und Joul à Mouſſon machen die Fran⸗ 
zoſen einen erſolgloſen Angriff, bei dem ſie viele Tote und Ver⸗ 
wundete und 600 „Gefangene verlieren; die deutſchen Verluſte be⸗ 
ae nur 70 1 ete. 
Freiherr b. d. Goltz trifft in Konſtantinopel ei ir 
wenge ii Auen I f pel ein und wird 
a eldungen italieniſcher Blätter haben die Franzoſen 
Fez den aufſtändiſchen Marokkanern überlaſſen. Auen 
a 13. Dezember. 
Aus e wird berichtet, daß im Kaukaſus ein 
Aufſtand der Mohammedaner gegen die Ruſſen begonnen habe. 
In den Karpathen machen die „ weitere Fort⸗ 


komponiſt, J Baden bei Wien. 1902. Ausgleich zwiſchen 
reich und Ungarn auf weitere zehn Jahre. 1903. 
herr von Liebig, Mediziner, . München. 1907. 
Orthopäd, Berlin als Profeſſor. 


Dankſchreiben des Kronprinzen. 

Auf die Aufendung der 1. Nummer der „Illuſtrierten Oſt⸗ 
deutſchen Kriegszeitung“ an den Kronprinzen, der wir unſere 
„Kriegslieder und Kriegsgedichte“ beigelegt hatten, iſt uns folgen⸗ 
des Dankſchreiben zugegangen: 

Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz haben mich beauftragt, Ihnen für die freundliche Über⸗ 
reichung des erſten Heftes Ihrer „Kriegszeitſchrift“ 


ſchritte; ſie erbeuten 10 Maſchinengewehre und 9000 Gefangene.] ſowie eines Ex t 0 
In Serbien 8 die Oſterxreicher ſüdöſtlich von Walke i dies a enen 8 2 
85 überlege ze feindliche Kräfte; fie müſſen den Vormarſch auf- danken. von Stülpnagel, Kammerherr. 
geben und eine rückgängige Bewegung einleiten. Heft 2 der „Illuſtrierten Oſtdeutſchen Kriegs 
über Freib 14. Dezember. A Eh ng“ Ar 9 a ir die 1 
über Freiburg i. B. fen franzöſi Flieger wieder bhotographiſche Aufnahme des Kronpranzen ı 
a werfen franzöſiſche Flieger wiederum Felde wiedergibt und dem 


Bomben ab, die einigen Schaden anrichten; mehrere Perjonen 
Pos Be 1 5 
„In Brüſſel werden weitere Aktenſtücke aufgefunden, die be- 
weiſen, daß Frankreich im Einerfiändnis mit Belgien und 
England bereits am 27. Juli EN, für Truppen» 
t bat. 


27. 
transporte von Maubeuge nach Belgien geſan 
pen bei Suippes, 
Mihiel werden unter 


eftige Angriffe der Franzoſen bei 
nördlich von Verdun und li 0 en G. 

ſtarken Verluſten für die Feinde zurückgeſchlagen. 
15. Dezember. 


Belgrad wird von den Sſterreichern wieder geräumt. 


bei Longwy, 
des Heftes 


Durch den Angrif* der Diterreiher in Weſtgalizien werden { $ d i 

i 9 er Oſterr g | \ , ) elegt iſt. e. 

die Ruſſen zum Rückzug in nördlicher Richtung gezwungen und . eiu te des a 18d 0 

verlieren 31000 Gefangene die ganze Stellung der Ruſſen bis geſetzt und iſt durch große und kleine Karten un ilder 

nördlich Petrikau gerät ins Wanken. N illuſtriert. Die „Ehren⸗ 
In Nordpolen werden mehrere ſtarke Stützpunkte der Ruſſen behandelt den Beſuch des 

genommen und dabe 3000 Gefangene gemacht. 5 fees 
Ein durch das Feuer engliſcher iffe unterſtützter Vorſtoß tu r m 


1 8 g S 
der Verbündeten über Nieuport wird e 


5 16. Dezember, 
Deutſche Kreuzer machen einen Vorſtoß na 
Oſtküſte und beſchießen die befeſtigten Küſtenp 


Scorbo 


der engliſchen 
10 übe Hartlepool 
Die Beſazung von Praemysl macht einen Ausfall, erſtürmt 
einen Stützpunkt der Ruſſen und bringt eine naht 25 Ge. 
fangenen ein. 


Dei 


R. 
Haupimanns G dan 
ee der j 

den bisherigen Kämpfen, der 


und ſagte: „Meine Herren, entweder bringt uns der 

morgige Tag einen en Sieg, oder wir mer- 
den ihn nicht überleben.“ Eine Infanteriediviſion ſollte 
zu Hilfe kommen und mit dieſer vereint wollte man einen Vor⸗ 
ſtoß nach Norden machen. Ein Hurra, begeiſterte Stimmung, 
und in dieſem Gedanken begab man ſich zur e. 
55 Se e daß de Dine Aa um 1955 ub lam plötzlich 
er Befehl, daß die Diviſion zurückgehen ſolle. Di ü ier⸗ 
für wurden nicht bekannt. 2 e DEREN 32 


1 * 


Um 1 Uhr nachts trat die erſte Kolonn ſtückmarſch an.] und ntſpinnt ſich einer der ſchrecklich hir 
Es war ein ſcheußliches Wetter, der Wind Ten ee Er die en S a mpfe, die ſenals porgelommen 15 
Infanterie war müde und abgellappert und hatte die letzten] Schließlich wurden die Ruſſen aus Breſiny geworfen, 


die 
preußiſchen Sedan war 
worden, denn unſere 
Stellung eingedrungen un 


Wie unſere „Barbaren“ in Feindesland 
Weihnachten feierten, 


15 Patronen in den Taſchen. Die Kolonnen mit den Verwun⸗ 
deten rückten vor, es herrſchte eine traurige Stimmung, und 
man wünſchte nur, daß es recht lange Nacht blieb. Bei Karpin 
hatte man endlich das rettende Ufer des Flußlaufes der Miasga 
erreicht, Auf der Chauſſee marſchierten drei Kolonnen, die den 
Verkehr ſtocken ließen, und es konnte vielleicht bis Mittag 
dauern, bis alles die Brücke paſſiert hatte. 


ch dh el e ie Ar 2 n e 3 9 5 das ſchildert uns ein Poſener Feldzugsteilnehmer wie folgt: 2 
die bon Lodz herbeigeſchafft waren, zu feuern. Aber es aing| d y: 5 4 Den 25. Sa 1914 
immer vorwärts, die Kolonnen mußten querfeldein marjchieren, Wir liegen bier ſeit Wochen un nat dae eee 
ein Bataillon und eine Haubikenbatterie warfen Ne dem Feind armee vor Verdun. Man richtet ſich häuslich ein, worin wir 
Te ve anderen gatunpenteilen gelang es, den Feind 85 ern un t 25 a ar e 
abzuhalten, und um r iä ; enn von Ordnung iſt in 6 6 ren. Die 
den Bach i eie eee e lezte Fahrzeug Dörfer ſind ſchmutzig, kein Garten ziert die Grundſtücke. Ich 


Minsga über 
Nun entſtand aber 
Kolonnen weiter geſchehen 
ftes Ge feuer. 


Ba würden, wenn fie unſere Dör⸗ 
ieben Weihnachtsfeſt hatten wir uẽns 
herrlicher Ehriſtbaum in 
an unſere liebe Heimat. 


die bange Frage: Was ſoll mit den 
el ? Plötzlich von Nordoſten her leb⸗ 
85 leben Es kam der Befehl, daß die 3. Garde⸗ 
Jufanteriebiviſion und das 25. Korps den Feind angreifen 
ſollten. Mit Hurra wurde dieſer Befehl aufgenommen und mit 
dem Bajonett ſtürzte ſich die Infanterie in den Wold. Schützen⸗ 
Nack au Sahne en wird genommen, Gefangene wer⸗ 
en gemacht, die ſchließlich die Jen von zehntauſend über⸗ 

Sie wurden ſorgſam behütet, mußten helfen die Ko. 
onnen ſchieben, wurden aber nicht losgelaſſen. Man kam jetzt 
an den wichtigen Bahnübergang, hinter dem vorläufig die 
Rettung lag. Exzellenz Litzmann befahl den Sturm auf 
dieſen Bahnübergang, und es ging brillant vorwärts. 
Der Diviſtonskommandeur ging ſelbſt zu Fuß mit. 


0 Alles ſchrie 
Beh auch die Herren vom Stabe, die Ruſſen wurden ver⸗ 
| T 


laube, daß die Franzoſen 
fes ſehen würden. Zum li 5 
einen Raum feſtlich geſchmückt, und ein 
chimmerndem Glanze erinnerte uns f a 1. 
ach altem Brauch verfammelten wir uns zu einer gemeinſamen 
Feier; es wurden Lieder geſungen und eine Feſtrede ehalter 

Dann fand die Beſcherung ſtatt, welche dank den lieben pendern 
in der Heimat uns große Freude bereitete. Dafür will ich im 
Namen aller Kameraden unſeren e Dank ausſprechen. 
Bei den Franzosen 5 5 unſere Feier Verwunderung hervor, beit 
bei ihnen iſt es nicht üblich, einen Weihnachtsbaum in ihren Zim ⸗ 
mern zu ſehen. Auch in meinem Qugrtier, wo wir vier Unter⸗ 
offiztere liegen, hatten wir einen Chriſtbaum aufge tellt. Zu der 
Feier in unſerem Heim fanden fi viele Ortsbewohner ein, teils 
9 7 N 5 3 aus Neugier, teils um Weihnadten mit uns zu feiern. v 
engl. Das Bahnwärterhäuschen war mit Verwundeten über- ließen keinen unerer Gäſte unbeſchenkt beimfebren; man konnte 
t, der Diviſionsſtab fand in einem Hühnerſtall Unterkunft. freudeſtrahlende Geſichter ſehen da wir den Inhalt unſerer Pa. 
f tete mit ihnen teilten. Sy leben die „deuſchen Barbaren“ mit 
ihren Feinden zuſammen. Aber jo gemütlich wie wir mit harm. 
loſen Bürgern umgehen, ſo eiſern ſteht der Deutſche ſeinen Mann 
vor dem Feind. Es wäre ja auch kraurig, wenn wir in dieſen 
Zeiten nicht gleich unſeren Ahnen bis zum letzten Blutstropfen 
ämpfen wollten gegen unſere tückiſchen Feinde, die uns erdroſſeln 
wollen. Darum heraus wer noch müßig iſt. und heran zur gro, 
ßen Sache. Bedenken wir nur, wie vor hundert Jabren die Frei⸗ 
willigen ſich ſelbſt ausrüſten mußten, und wie ſie das mit großer 
Begeiſterung taten. Darum heran wer einen. deutſchen Namen 
trägt, dem ein deutſches Herz in der Bruſt ſchlägt. Es muß uns 
alle der Geiſt Sckarnhorſts und Schills bis in den letzten Nert 
beſeelen, und wir dürfen nur das eine Loſungswort kennen 


> 


ar 


E 
einen kräftigen Vorſtoß nach Norden gerettet werden konnte. 
Aber was wird aus Artillerie und Bagage? Nach einer Stunde 
ſetzen ſich vielleicht ein und ein halbes Regiment in Marſch, alles 
andere war bei dem Sturm im Walde veriprengt und hatte 
den Befehl nicht erhalten. Fünfzig Meter hinter der Spitze reitet 
Exzellenz Litzmann, an ihn hängt ſich die Kolonne. Es herrſchte 
wieder schreckliches Wetter, ſeit 1 Uhr morgens war man unter⸗ 
wegs, alle Offiziere ermutigten die Mannſchaften, poxwärtszu⸗ 
gehen und auszuhalten; die Anſtrengungen waren wahrhaft über: 
Man kam an das Dorf Galkow, wo die Ruſſen. es 


„Nieder mit den Feinden und Frevlern, bis fie zu unſeren F 
liegen!“ Kein Murren, noch Klagen! Der iſt nicht wert, 
ler ein Deutſcher iſt, der ſich jetzt kleinmütig benimmt. Bei 
treffe den Schmach und Schande, der unjere Angehörigen im 
Heimat ausbeuten will während wir im Felde für ihn ſtrei 
und ſterben. Ich möchte meinem teuren Vaterlande gerne me 
nützen, als es mir jetzt möglich iſt. Wenn ich doch in die Fron 


’ 


„Unteroffizier, 2. Fuhrpark⸗Kol. des 5. Armeekorps. 


* 


— BVoſener Tageblatt. 


Evangeliſche Allianz und Gebetswoche. 


In den 40er Jahren des vergangenen Jahrhunderts entſtand 
die jogenannie evangeliſche Allianz, d. h. eine Vereinigung evan⸗ 
geliſcher Chriſten aller Bekenntniſſe, die über die Schranken der 
verſchiedenen Kirchengemeinſchaften und Sekten hinweg ſich die 
Hand reichen wollten, um einander beſſer verſtehen zu lernen 
und brüderliche N zu pflegen. Als Grundlage dieſer 
Allianz wurden eine Reihe don Artikeln aufg zu denen 
ſich alle ihr angeſchloſſenen Kreiſe bekennen. Dieſe Artikel be⸗ 
ziehen ſich auf die Bibel als gottgegebene Autorität des Chriſten⸗ 
tums, auf die Dreieinigkeit, auf die Sündhaftigkeit der menſch⸗ 
lichen Natur, auf die e Ehrifti, se die Beet 
ki des Sünders durch den Glauben allein, auf das Werk des 


hohem Maße intereſſieren wird. Ein Poſener, der Oberfeuer⸗ 
werker Kramaſch ke, berichtet dann in ſehr intereſſanter Weiſe 

r die Frage, was im Felde „Oberlehrer“ ſind, wie 
unſere Trupcken in Near Allerſeelen feierten und wie die Frau 
eines perſtorbenen franzöſiſchen Qugrtierwirts dazu kam, zu dem 
Briefſchreiber zu Togen: lende Deutſchen ſeid doch viel, viel befler 
als viele meiner andsleule.“ Weiter berichtet der Verfaſſer 
über das verſchmutzte Ausſehen der franzöſiſchen Dörfer — Haupt- 
mann Griß ner ſchreibt ebenfalls darüber und ſchildert, wie 
unjere „Barbaren“ ihren Ehrgeiz darein ſetzen, ſolche Schmuß⸗ 
dörfer in „Schmuckkäſtchen“ zu verwandeln — und 
über die Unwirtihaftlihfeitder Franzöſin nen, die 
nicht einmal Wäſche waſchen können, was ſehr 1 beſchrie⸗ 
ben iſt. Der Herausgeber E. Ginſchel widmet dem General⸗ 
ſtabschef Ludendorff einen Artikel. Dann werden die 
Siege Hindenburgs über die Wilna- und Narew⸗Armee 
von einem kundigen Mitkämpfer, einem Regimentsadjutanten, 
in hochbedeutſamer Weiſe geſchildert und dabei lieſt man mit 
Spannung, wie dieſer Offizier, ein Sohn unſerer Provinz, mit 
ſeinem zuſammengeſchoſſenen, nur noch 500 Mann ſtarken Regi- 
ment die Stadt Ortels er gegen eine ruſſiſche Dipiſion erfolg. 
reich verteidigte, was der Regimentskommandeur in einem eben. 
alls mitgeteilten Schreiben 1155 Unſer Redaktionsmitglied 
Sr. Jaeger, der im Felde 145 ſchildert in packender Weiſe 
einen Beluh auf dem Schlachtfelde von Tannen- 
berg, ein früherer Poſener, der Molkereiverwalter R. Neien⸗ 
berg, wie ſchamlos und ſchrecklich die Ruſſen in 
1 en gehauſt haben, was er an einem kraſſen 
Be 1 10 . und Ermordung einer Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft in der Kirche) dartut. Hochintereſſante Erlebniſſe aus der 
Zeit der Kämpfe vor Warſchau und doſtbrie Ein 
ſchildert Fr. Jaeger, während in einem 5 Ein⸗ 
drücke aus den neueren Kämpfen in Südpolen mitge⸗ 
teilt werden wobei auch wieder Landwehr und Landſturm 
länzende Anerkennung erhalten. Theodor Streich, der In⸗ 
Daber des Prießnitzbades in Poſen, teilt mit, wie er als Sani- 
täter von den Ruſſen beraubt wurde, aber durch einen glück⸗ 
lichen Zufall der Gefangenſchaft entging. Endlich werden in dem 
Artikel „Die Ruſſen auf der ganzen Linie geworfen“, die letzten 


Ludwig Ganghofer und mehreren humoriſtiſchen Soldatenge⸗ 
dichten klang der erſte Teil aus. Den zweiten leitete einc 
komiſche en Ludwig Ganghofers: „Eine Geſchichte aus 
dem deutſchen Walde ein, bei der das Zwerchfell der Zuhörer 
8 nicht mehr zur Ruhe kam Daran ſchloß ſich Hanns 
Heinz Ewers: „U. 9, U. 16, 3. 3“ und die „Ballade von den 
maſuriſchen Seen“, mit * — wirkungsvollen Kehrreim: „Der 
Sumpf iſt Trumpf, der Sumpf iſt Trumpf, verſchluckt find die 
Ruſſen mit Rumpf und Stumpf.“ Hier ſah man förmlich die 
von unſerem Hindenburg 5 lagenen 100 000 Ruſſen in den 


“in en Seen ihren unheimlichen Tod finden. Es folgten 
„Als die Ruſſen in Oſtpreußen waren“ von Alfred Kerr, „Eine 
ſchlichte Geſchichte“ von Wilh. Dietmann, eine kleine Ausleſe 
in der Gegenwart bedeutungsvoller 8 aus Theodor Fon⸗ 
tanes Werken, jo „Britannia an ihren Sohn n Bull“, aus 
„Arm und Reich“ und „Haſtings Feld“. Karl Ettingers „Feld⸗ 
poſtbrief Tommy Plumpudding an jeinen Freund Francois 
Grandbouche“ und die rodiſtiſche Nachdichtung: „Die drei Eng- 
länder in Döberitz“ löſten wahre Heiterkeitsſalven aus. Zum 
Schluß des Abends bot Salzer eine treffliche Wiedergabe des 
inreißenden Detlev von 8 Gedichts „Cineinnatus“. 
it einem markigen: „Gott ſtrafe land“ verabſchiedete ſich 
Marcell Salzer von ſeinen Zuhörern, die ihm wie aus einem 
Munde mit: Gott ſtrafe es“ zuſtimmten. Alles in allem ein 
genu 8 bend, deſſen vaterländiſche Stimmung noch Hue 
in allen 5 


iligen Geiſtes in der Bekehrung und Heiligung, auf die Un⸗ 
terblichkeit der Seele und das Endgericht, auf das Predigtamt 
und die Sakramente der 7 und des heiligen Abendmahls. 
Sie ſtellen kein eigentliches Glaubensbekenntnis dar, ſondern 
wollen nur andeuten, welche Kreiſe die Alli bilden. Ihre 
Wurzeln hat dieſe Allianz in der ſchottiſchen Freikirche. Und 
ihre größte Verbreitung hat ſie in England und Amerika ge⸗ 
funden. In Preußen fand ſie große Unterſtützung durch Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. Das ſtändige Komitee der evangeliſchen 
Allianz befindet ſich in London, welches mit den 7 Zweigkomitees 
in verſchiedenen Ländern bisher in Verbindung ſtand. Die am 
meiſten nach außen hervortretende Lebensäußerung der evangeli⸗ 
ſchen Allianz iſt die Gebetswoche, welche in die erſte volle Woche 
jedes Jahres mit täglichen Gebetsverſammlungen fällt. Die 
Gegenſtände, welche in den einzelnen Gebetsverſammlungen jeden 
Jahres zu behandeln ſind, werden immer in dem beſonderen 
Einladungsſchreiben des Vorſtandes mitgeteilt. 3 
Wie in jo vielen anderen Dingen hat nun auch bei der 
evangeliſchen Allianz im allgemeinen und der Gebetswoche 
im beſonderen der Krieg bedeutſame Wirkungen ausgelöſt. Der 
Vorſtand des lee, Zweiges der 03. in 1 llianz hat 


eſuchern fortleben wird. 
Ausſchußſitzung der 3 


Oſen. 

Der Ausſchuß der Landesverſicherungsanſtal! 
Poſen hielt am 16. d. Mts. unter dem Vorſitz des Königlichen 
Landrats Dr. Lucke aus Goſtyn ſeine ordentliche Sitzung ab. 
An ihr nahmen der Vorſitzende des Vorſtandes, Landeshauptmann 
v. Heyking, und Mitglieder des Vorſtandes teil. 


auch in dieſem Jahre zu der Gebetswoche für 1915 eingeladen: 

aber in der Einladung ſchreibt er: Das Programm iſt nicht 

wie ſonſt das von dem Hauptvorſtand der evangelichen Allianz 

aufgeſtellte. Das del 80 hat in einer Weiſe an 
if 


e Volk 

roßen Siege der Hindenburgihen Armeen im unſerem Volke gehandelt, daß dadurch das Band der Gemein⸗ 
Aufammenhan e bbonbel Ein LH illuſtrierter Ar⸗[ſchaft mit den engliſchen Alliansgeſinnten zer- 
titel beſchreibt in Wort und Bild die Schöpfungen des Natio⸗ rijien iſt. Wir haben daher in einem eigenen Programm 
nalen Frauendienſtes in Poſen. und zahlreiche kleinere] dem Ausdruck zu geben geſucht, was uns deutſchen Chriſten 
Artikel geben Nachrichten aus der oſtdeutſchen Heimat und aus] in dieſer Zeit auf dem Herzen liegt. Die . wird dem. 
dem Selbe, ſowie politifche Meldungen wieder. nach in der erſten pellen Woche des Jahres 1915 als eine deut. 
Schon dieſe gedrängte Inhaltsüberſicht wird jeden über: ſche evangeliſche Allianzgebetswoche gehalten werden. 5 

0 8 5 g N Unter dem Vorſitz des Generalfuperintendenten D. Blau 

zeugen, daß die „Illuſtrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ von] Haben die evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt Poſen den Be⸗ 
größtem Intereſſe für jede Familie im Oſten und für jeden Feld⸗ 


ſchluß gefaßt, die Gebetswoche 1915 als eine kirchliche Ge⸗ 
zugsteilnehmer iſt. Da das reichhaltige und reich illuſtrierte] betswoche zu halten. Die Gebetsverſammlungrn ſollen nicht te 
Heft dieſer ganz für den Oſten zugeſchnittenen 


wie in den früheren Jahren im Evangeliſchen Vereins in 
und daher in ihrer Eigenart einzig daſtehenden Zeitſchrift nur 


ſondern in der Paulikirche ſtattfinden. Die Kriegsgebets⸗ 
8 0 ſtunden, die ſonſt in dieſer Zeit in den einzelnen evangeliſchen 
50 Pfg. (Ausgabe A), die Ausgabe B gar nur 15 Pfg. koſtet, ſo b. 
ſollte jedermann die Zeitſchrift ſofort für das nächſte Vierteljahr 


Kirchen gehalten werden werden vom 4. bis 9. Januar aus⸗ i 
fallen, und an ihre Stelle treten an jedem Abend in der Pauli- im Vorjahr die Beitragseinnahmen um rd. 250 000 Mark. Die 
für ſich (am beiten Ausgabe A) und für jeden feiner Angehörigen ei 
im Felde (Ausgabe B) abonnieren. 


kirche Gebetsverſammlungen, bei denen jedesmal zwei evangeliſche Itsheilitätt b ik mußte Anfang Auguſt 
Geiſtliche der Stadt Poſen kurze Anſprachen halten werden. Das 4 3 9210 z ER 5 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 


Nähere wird in den Kirchen bekannt gegeben werden. und wir 
der Oberleutnant und Adjutant Walther Heinze im Fußart.⸗ 


werden auch in unſerer Zeitung regelmäßig die Namen der 
Paſtoren und die in den Anſprachen zu behandelnden Gegen⸗ 
Regt. Nr. 5, älteſter Sohn der Frau Rittergutsbeſitzer Heinze 
in Linden, Kr. Glogau; der Leutnant Hans Traugott v. Teich⸗ 


ſtände unſeren Leſern mitteilen. 
Mehlverſchwendung. 
mann und Logiſchen im Ulanen⸗Regt. Nr. 3; der Major 
und Feines des Jeldart.⸗Regts. Nr. 36 Waldeyer. 
8 Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben er⸗ 
lten: der Eiſenbahnſekretär Hans Maſe aus ee 
„ Re. im Infanterie⸗Regimenf Nr. 62; der Aſeſ or Olbriſch, 
Leutnant d. Ref im era Ne. 5. n des Ober⸗ 
ſtadtſekretärs a. D. DI 8 5 3 Poſen, der dieſe Auszeichnung 
1870 erworben hat; der Feldproviantmeiſter Sa 
vom Proviantamt Poſen, zurzeit bei der Fed een 2. 
5. A.⸗K.; der Aſſeſſor Dr. Sig Elkeles, Unteroffizier d. 
Kol im Feldart.⸗Regt. Nr. 20, 1 des Stadtrats E. aus 
yien; der 1 Kent a eldwebelleutnant Hermann 
itznex aus Poſen; der Poſtſchaffner, Unteroff, d. 1. Komp. 
Inf.⸗Regt. Nr. 37 Karl Neumann aus Pofen; der 
Baumeiſter Leo Sch wa = Koſchmin, Unteroffizier der Land⸗ 
wehr⸗Eiſenbahnkompagnie Nr. 2; Erich Plaettner, früher 
For ſtſekretär in der Großherzoglichen Oberförſterei Racot, Sber⸗ 
12 er im Jäger⸗Bat. Fürſt Bismarck; der Kutſcher des Landrats 
3 Kreiſes Samter, Unteroffizier Girndt im 50. Reſ. Feldart. 
gt.: der Oberinſpektor Karl Peinert aus Dalkau, Sergeant 
der Landw. im Pionier-Bat. Nr. 5; der Vizefeldw. Holtſchke 
im ig Nr. 50; der Feldwebel Paul Levin im Landw. ⸗ 
Nr.? ds ob 


Dr die ſie unbedingt verdienen. Der Verbrauch an 
Jeizenmehl durch Kuchen iſt e groß geweſen, und 
3 8 der Kriegszeiten 


der uchen verbrauch 


u 1 
n i d riegsdienſt eingezogenen 
texkleidern . ern ft 955 5 N 


dern im e at. Man will dieſe en 11 r lem fs eilſtätte bei 
Done 9 die Frauen der Kriegsteil⸗ 
T 


f feſtgeſetzt. 
e Wahlen 
der Vorprüfer der Jahresrechnung für 1914 
wurde die Sitzung geſchloſſen. a 

Die Zuteilung der Kriegsanleihe. a 

Amtlich wird mitgeteilt: Bei der Reichsbank iſt darüber Klage 0 
geführt worden, daß die Zuſtellung von Kriegsanleihe in 
größeren Stücken den Zeichnern unan nehmlich? — 
ch⸗[keiten bereite. Es iſt daher in Aus ſicht genommen, an 
Stelle einer Anzahl Stücke zu 100 000 M. und 50000 M. 
kleinere Abſchnit te herſtellen zu laſſen. Die Beſitzer von 
Zwiſchenſcheinen zu 100000 M. und 50 000 M., denen daran gelegen 
iſt. beim Umtauſch in endgültige Stücke kleinere Abſchnitte zu en 
halten, können daher noch auf Berückſichtigung ihrer * 
Wünfche rechnen, wenn fie dieſe bald ig ſt bei ihrer Reichs bankanſtal — — 
vorbringen. i 


Ernennung im Felde ſtehender Kandidaten 
zu Seminarkandidaten. 4 4 

Durch Erlaß vom 13. Oktober hat ſich der Kultusminiſter dami 
We Bu ig daß die im Felde ſtehenden Kandidaten, die ji, 
nach Ablegung der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen 
für den diesjährigen Herbſttermin zum Antritt des Seminarfahres 
bereits gemeldet haben oder jetzt noch melden, zu Seminar ⸗ 
dſtandidaten ernannt werden, ohne daß vorläufig eine Be⸗ 
ſtimmung über die Seminaranſtalt erfolgt. der fie zur Ausbildung 
zu überweiſen find. Der Erlaß der Unterrichtsverwaltung iſt dadure a 
bemerkenswert daß darin zum erſten Male die Ernennung von 7 
Kandidaten des höheren Schulamts zu Seminarkandidaten ausge⸗ 
ſprochen iſt. b N 


eizenmehl nach wie vor viel größer iſt, als er in den gegen⸗ 

folgedeſſen damit 

zu rechnen, aß weitere Maßnahmen zur Scho⸗ 
e 


Anſiedler Hermann Kirchhoff aus Wulſch, Kr. Schmiegel, 
eee im Landw.⸗In a Nic 37; der Gefreite 
a RR 


mann aus Bromberg; der Sergeant Hermann Eichſtädt aus 
d der Gefreite Karl Werth ang & 2975 

. aus Dirſchau: der Hauptmann d. L., Regie⸗ 
. tabe des Reſ.⸗Fuß t. Regts Nr. 110 5 

tnant d. R. beim Stabe ſ.⸗Fußart.⸗Regts. Nr. 

Walter Zühlke, Sohn des Rentiers Fernand üolte in] d 
Thorn: der Wachtmeiſter Wilhelm Leopold (Feldaxt. 72), Sohn 
des verſtorbenen Gerichtsaſſiſtenten Leopold aus Thorn; Rudolf 
Behrend Sohn des Bürſtenfabrikanten Paul Behrendt in 


Manch einer, dem der F beſte deutſche Interpret der 
Salzer bisher nur als Vertreter 


f inen 
500 Perſonen, die ae 


„ * 27 » 1 ie 
Steffens, Sohn des Gefängnis-Oberauffehers Steffens in] abend den großen Saal des Evangeljſchen ereinSbanfeh is auf e re 
\ h ö Ledi : „den letzten Platz füllten, und unter denen namentlich viele Offi⸗ 1 5 x ; 1 
e // . Refämin 
Erdmann beim Inf, Regt. Nr. 149; der Leutnant Kurt üben] Oberregierungsrat Dr. Witte, bat ſich infolge eines Herr 


leidens, das er ſich in Potsdam durch Überarbeitung zugezogen 
hat, veranlaßt geſehen, ſeine Verſetzung in den Ruheſtand u 
erbitten. Der Abſchied iſt ihm Allerhöchſt zum 1. Januar 1915 45 
bewilligt worden. Er}, 55 | 
x Auszeichnung. Dem Leutnant Walter Hübner, vor 
Ausbruch des Keie es im Inf.⸗Regt. Nr. 154 in Jauer, jetzt beim 
Stabe des Landwehr⸗Regiments Nr. 6, Sohn des N 
ters Hübner⸗Varſchau, iſt das öſterreichiſche Militär- 
Verdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration ben 
liehen worden. i 
Weihnachtsfeier e ilung.) 
n⸗Koble 5 . Baracken 


Verminderung der Wehrbeitragspflicht. 

Eine Verminderung der Wehrbeitragspflicht kann ſich dadurch er⸗ 
geben, daß bei ſolchen Beitragspflichtigen. die ein Vermögen von 
nicht mehr als 200000 Mark und ein Einkommen von nicht mehr 
als 20000 Mark für den dritten und jeden weiterer Sohn. der beim 
Deere oder in der Flotte ſeine geſetzliche Dienſtpflcht erfüllt hat. eine S 
Ermäßigung um ſe 10 Prozent ſeines Geſamtbetrages eintritt. Der 
Beitrag iſt auch zu ermäßigen, wenn die Dienſtpflicht in den Jahren 
1914, 1915 und 1916 abgeleiſtet wird. Etwa zu viel gezahlte Bei⸗ 
träge werden auf Antrag erſtattet. Dieſer Aulrag if innerhalb eines 
Jahres nach erfolgter ee der Dienſtpflicht bei der zuſtändigen 
Einkommenſtener⸗Veranlaaungskommiſſton zu ſtellen. an unſere 42⸗Zentimeter⸗Mörſer, „Der ſapphiſchen Ode“ von 


* Voſener Tagedlafl. 3 


wurde allerdings nicht für die angegebenen Zwecke verwendet, 
ſondern floß in die Taſchen der beiden Sammler. Die hieſige 
Strafkammer verurteilte beide Angeklagte, die bereits 20- bzw. 
mal vorbeſtraft waren, zu je einem Jahr Zuchthaus und ſechs 
Wochen Haft. 


Weihnachtsfeier. Auch im Garczynski⸗ Stift in 
Wildt a. 7220 Vorſteher 12 bereits vom Kriegsgelände zu⸗ 
rückgekehrte Landwehrleute zur „ eingeladen wor⸗ 
den. Der Beſcherung ging die liturgiſche Andacht in der Stiſts⸗ 
kapelle voraus. Darauf wurden bei brennendem Weihnachts⸗ 
baum Weihnachtslieder gelungen, und dann wurde von den mit; . 
anweſenden Stiftsdamen jeder der Krieger zu ſeinem Platz 5 
unterm Tannenbaum geleitet. Durch die immer wieder ber ite 
i konnten auch jedem nicht nur 


Opferwilligkeit der Stiftsdamen zer e Mfeffer kuchen Apfel Feldpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 


i nützli egenſtände, ſon 5 l 5 
e gutes Abendeſſen mit Getränken ge 8 E. M., Feuerſtellung bei D. Ihr intereſſanter 
ſpendet werden. Durch Anteilnahme der Stiftsinſaſſen. die ſich Bericht über das. 5 öhlenleben unſerer wackeren er uſw. in der 
bon den Kriegern von ihren Erlebniſſen, aber auch von Heimat „Oſtd. Kriegsztg,“ hat allſeitig das größte Intereſſe 84 Auch 
und Familie erzählen ließen, wurde auch offenſichtliches Behagen] Ihre N hat davon gern Notiz genommen. Sie ſchreiben 
und Wohlbefinden der Eingeladenen bemerkt, und jeder war mitſ uns: „Es laufen dauernd Anfragen, beſonders von zarter Hand, 
der gelungenen Weihnachtsfeier zufrieden. a 
5 Eine freundliche Erinnerung an Poſen kommt in einer 
Anſichtskarte zum Ausdruck, die ein Akademiker aus Stockholm 
an einen hiefigen Bekannten richtete, der ihm gelegentlich einer 

Studienreiſe Freundlichkeiten erwieſen hatte. Nach einem herz⸗ 
lichen Weihnachtsgruß ſchreibt der Abſender: „Es freut uns jebr, 
in dieſer ſchönen Stadt Poſen geweſen zu fein, wo jetzt 
zeitweilig der große Hindenburg reſidiert und ſeine großartige 
Arbeit macht für den Frieden und die Kultur in Europa.“ — 
Man erſieht auch aus diefer Karte, daß die Popularität des 
Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands weit hinausreicht. 

+ Der Muſikverein Poſen veranſtaltet Ende Februar, vor⸗ 
ausſichtlich, ein zweites, einem patriotiſchen wohltätigen Zwecke 
dienendes Konzerk bzw. wird ſich an der Veranſtaltung eines ſol⸗ 


Viktoria⸗Park der Cote Lorraine erkundigen. Es iſt nichts wohl⸗ 
tuender im Felde als Grüße und Nachrichten aus der Heimat, 


ein recht glückliches Weihnachtsfeſt wünſche, verbleibe ich mit 
einem kräftigen Soldatengruß aus dem Felde uſw.“ — Auch wir 
hoffen, nächſtens wieder von Ihnen zu hören, wie es Ihnen und 
Ihren Kameraden in Ihren famoſen „Villen“ ergeht. Ihre freund⸗ 
lichen e erwibern wir mit den herzlichſten Neu- 
jahrsgrüßen. Glück, Heil und Sieg und frohe Heimkehr als 
Sieger im neuen Jahre! 

Vizefeldwebel S. Jeſtungsmaſchinengewehrabteilung 6 bei L. 
Wir haben einen gan en Waggon Liebesgaben an die 49. Diviſion 
895 T zu der Ihr rn gehört, und wir hoffen, daß auch 
J 5 f F e 

i Pd s wird u. a. eine größere C iti J Sollte das nicht der Fall fein, jo werden wir ſpäter verſuchen, Ihnen 
chen beteiligen. Es eee Liebesgaben zukommen zu laſſen, denn unſere Leſer werden uns 


Mendelsf ufgeführt. Sangeskundige und ſtimmbegabte Da⸗ 8 \ 5 2505 8 
A gbelen, ſich bei dem erſten Dirigenten des Mufik- gewiß weiter Liebesgaben zukommen laſſen, da ja der Bedarf nach 


vereins, Dr. Burow Bergſtraße 12 b zu melden. ſolchen fortgeſetzt groß iſt i f 
i Verein ehem. acer. Die ordentliche Berſammlung am Unteroff, Kurt U., Schützengraben vor Verdun. Sie ſchreiben 
Dienstag fallt aus, dafür findet am Sonnabend, 23. Januar, abends uns: „Hochbeglückt erhielt ich heute das herrliche Fernglas. 
8 Uhr, die Hauptverſammlung ſtatt. Da wir laut dem heute ausgegebenen Diviſionsbefehl morgen 
+ Der Verein ehem. 6. Grenadiere hält am nächſten Diens- | enen Angriff der Franzoſen zu erwarten haben, ſo kann ich es 


E : 1 f . } ich gut verwenden zum Nuße . iſts 
tag jeine Monatsverſammlung im Reſtaurant Zoologiſcher Gar⸗ aufte lend ſtill. Dank And berzl. Sup ea are ui 


— Wir waren erfreut, daß wir Ihre Bitte erfüllen konnten. 
Möchten nur noch recht viele Ferngläſer geſtiftet 
werden, damit wir auch den vielen Feldgrauen, die aus dem 
Felde dringend um Ferngläſer gebeten haben, noch ihren Wunſch 
erfüllen könnten. 

W. K—i. Es freut uns, aus Ihrer Karte zu erſehen, daß 
auch unſere braven 6. Grenadiere rechtzeitig in den Beſitz unſerer 
Weihnachtsliebeskiſtchen gekommen jind, Ihr Grüße erwidern 
wir beſtens. Über den angekündigten Beſuch, wenn Sie glücklich 
aus dem Felde heimlehren, werden wir uns freuen. 

St., Golenhofen. Es iſt uns einfach unverſtändlich, daß es 
noch immer De ibt, die zwar Beſtellungen auf die „Il lu⸗ 
trierte tdeutſche Kriegszeitung“ angenommen 
aben, die Hefte aber nicht liefern. Das beruht entweder auf 
Nachläſſigkeit oder W flichkeit. Die Poſtämter brauchen die 
beſtellten Hefte nur von der Zeitungsſtelle des Poſtamts O. 1 in 
Poſen zu 5 8 und fie haben ſie umgehend da. Jede Aus⸗ 
pede, die gebraucht wird iſt falſch. Wir bitten Sie und alle Be 
ſteller, die die Hefte auch noch nicht erhalten haben, ſie leventuell 
unter Vorlegung dieſer Notiz) bei dem Poſtamt, bei dem die Be⸗ 
1 erfolgt iſt, energiſch zu reklamieren. Es iſt ihr gutes 
techt, daß ihnen die Hefte umgehend geliefert werden. Sollten 
die Reklamationen ohne Erfolg ſein, erſt dann bitten wir, uns 
zu benachrichtigen; wir werden dann durch Vermittlung der bieſi⸗ 
gen zuständigen Stellen für ſofortige Erledigung der Sache ſorgen. 

hre Beſchwerde haben wir dem hieſigen Poſtzeitungsamt über- 
geben, das dafür ſorgen wird daß Sie die bis jetzt erſchienenen 
zwei Hefte der Kriegszeitung ſchleunigſt erhalten. 


ten ab. 
++ Stadttheater. Die Silveſter⸗Vorſtellung „Das Mufttanten: 
mädel“ beginnt pünktlich um 6%, Uhr. Am Neufahrsabend 
+ Uhr findet die letzte Aufführung der Oper „Freiſchütz“ ftatt. 

X Eine Auktion von Arbeitspferden veranſtaltet die Land⸗ 
wirtſchaftskammer am Montag, 4. Januar, bon vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, auf dem alten Trainfahrplatz in der Auguſte 

Viktoriaſtraße in Poſen. Näheres ſiehe im Inſeratenteil. 
[ p. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag kurz nach 6% Uhr 
nach Gartenſtraße 11 gerufen, wo in einer Wohnung Kleidungs⸗ 
ſtücke und ein Reiſekorb in Brand geraten waren. 
„ Feſtgenommen wurden; ein Betrunkener: ein Bettler, 
ein Fürſorgezögling, der aus der Anſtalt entlaufen iſt. 3 
x Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heute früh 
-+ 0,65 Meter. 


„Pinne, 29. Dezember. Am zweiten Weihnachtsfeiertag 
verſammelten ſich um 3 Uhr in der katholiſchen Schule Vertreter 
der Stadtbehörde, des Amtsgerichts und der hieſigen Vereine 
zur Eröffnung der „Jugendwehr“. Die Jugend war vertreten 

Es Jünglinge der gewerblichen ide an die Hing und des 
Jugendbereins. Nach einer Anſprache an die Jünglinge durch 

Kreisſchulinſpektor Pottag, die in ein Kaiſerhoch ausklang, fangen 
alle Anweſenden die Nationalhymne. Darauf übernahm der 
Militärische Leiter, Lauſch, die Jünglinge zu einer einſtündigen 
militäriſchen Übung. 
* Bojanowo, 29. Dezember. Bahnhofsvorſteher Pätzold von 
hier iſt r d in Ruſſiſch⸗Polen, der letzten Sta⸗ 
tion vor Lodz, berufen worden. 


z 9, Dezember. Bei den geſtern im Hotel Schubert | . 
ee „ rmabten Jun re abi, akorage. Wird, in Mitteilungen des Voſener Standesamtes. 
hieſigen Kreiſe die Landwirte! arlos-Neuitriefen und Häsler⸗ Sterbefälle. 

Sirychowo mit Stimmenmehrheit gewählt. — Ein militäriſches 


Vom 30. Dezember. 

Fleiſcher Franz Rzanny, 27 Jahre. Witwe Viktoria Woſeiechowska, 
geb. Urbaniak, 32 Jahre. Schüler Kaſimir e 3 Jahre 
10 Monate 3 Tage. Silveiter Schulz, 5 Stunden. Rentner Moritz 
Zadek 92 Jahre. Musketier, Arbeiter Karl Leidig. 26 Jahre. Sil⸗ 


ein Amt u Molews ki, 6 Jahre 3 Tage. Boleslaus Kaczmarek, 2 Monate 


1 1 . 

aſtauto verunglückte heute morgen in der Hornſtraße, unweit der 
Melker Diethelm, lee Achſenbruchs. Das Fahrzeug lief gegen 
das kleine Häuschen, zertrümmerte dort ein Fenſter und blieb liegen. 


29. Dezember. In der am Montag abgehaltenen 
Stadtverordnetenverſammlung würde der 
aſtrow in 


W au 


Dur ige] Handel, Gewerbe und Verkebr 
A 1 Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 30. Dezember. Nach der ziemli räfti Auf⸗ 
verwundert] wärtsbewegung der letzten Ta gte fiel Raue ne r 

kannten a triewerten und 5 beſonders Rheinischen M 
waren und Daimler Realiſationsluſt geltend, jo daß faſt überall 
Kursabſchwächungen eintraten. Die Umfätze waren dement⸗ 
0 geringer. Im Gegenſatz hierzu beſtand für Löwe, 
enſchow und Köln⸗Rottweiler Pulver ſpekulative Kaufluſt bei 
um Teil ſtärker erhöhten Kurſen. Es erſcheint notwendig, wie⸗ 
erum hervorzuheben, daß die Umſätze in Induſtriewerten im 
freien, Privatberkehr überwiegend rein ſpekulative find, da fi 
nur die kleineren Spekulationen daran beteiligten und die maß⸗ 
gebenden Banken und Bankfirmen nach wie vor ſtrikt eine Be⸗ 
teiligung ablehnten. Heimiſche Rentenwerte vermochten im 
Gegenſatz zu der ſonſt vorwaltenden Realiſationsluſt ihren Kurs⸗ 
Geneſungs ſtand zu behaupten. Die Umſätze in Deviſen und ausländiſchen 
— Beim Abgießen der Banknoten blieben belanglos. Die Geldmarktverhältniſſe ſind 
die Kle unverändert. ; 

wodur ae . 
og. — Fräu 25 Skowski bierſelbſt glitt 
rach den Fuß. Beide Verunglückte fanden im ſtädti⸗ 
Aufnahme. 


Ta e. 


ntaſtiſ 
Mudch 


Poſener Viehmarkt. 
Poſen, 30. Dezember. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
7 trieben: 123 Rinder 1015 Schweine, 185 abe ee 8 Art 

1 750 Nahe 55 Auen An — Ferkel; zuſammen 1335 Tiere. 

g 'oſtkarte erhalten, der Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewi i: l. N x 
* ö : kenn⸗ Bu ! endgewicht bei: I, Rindern: 
ehe den Geist des cer it, 29 11175 Heer] K., Ochſen. 10 vollfleiichige, ausgemäftete Ochſen (Stiere) böchſten 
i eiche und von dem uns die Engländer 5 chaus befreien Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. — . —, b) vollfleiſchige, ausge ⸗ 
e 5 4 mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, e) junge, fleiſchige 
wollen. nicht ausgemäſtete und ältere un —,.—, d) mäßig genährte 
g junge, gut 945 5 ältere — — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 48—50, d) vollfleiſchige, jüngere 
42—46 e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35— 40 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 38—44 
b) mäßig genährte Kühe 30—35. ce) gering gemährte Kühe 
20 bis 24 Mark. D. Gering genährtes Jung vieh 
(Freſſer) . Mark. Il. Kälbern: a) Doppellender feiniter Maſt 
— . , b) feinſte Maſtkälber 58—60, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
tälber 50 —56, d) geringe Maſt⸗ und gut Saugkälber 40—46 e) geringe 
Saugkälber — , — Mark. I. Schafen: A. Stallmaſt 48 
a) Maſtlännner und jüngere Maſthammel — —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte al Schafe —.— 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 


N A. H. Qu. 9. d. 8. 12. 14. 

* Lodz iſt feit porgeltzen unſer; aber noch bleibt viel zu 
kämpfen. Trotz der zahlreichen Gefangenen werden es vor un 
nicht weniger Ruſſen. Aber Gott der uns bisher fo wunderbar 


1755 wird weiter helfen und unſere herrlichen Zrupben werden 
ſich 


ſich zum Sie indurchringen. Bis dahin: Gott befohle 
a i kaum 900 H. aufrichtig ergebener 5 ſoh x ö 
2 \ v. Mackenſen. 


N „ 29. Dezember. Aus Anlaß des zurzeit herrſchenden 

Vries andes wird der auf den 6. und 7. J 1915 A den 

luder rt feſtgeſetzte Jahrmarkt (heilige Dreikönigmarkt) nicht 
att „ 


A; : 
AAllenſtein, 2d. Dezember. Von feinem Kameraden verſehent⸗ 5 Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer —,—, b) geringe Lammer 
lich erſchoſſen wurde in Neidenburg der . ester und Schafe — — Mart. Ir Schweinen: a) he re 3 Bir, 
Labudda aus Schmentau beim Putzen der 9 und zwar Lebendgewicht 60 M., b) volffleiſchige von 240800 Pfd. Lebendgew. 
von dem Landſturmmann Hallmann aus Röskau. L. lebte noch 55—58, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 55—58, d) 
einige Stunden und ſprach die Bitte aus, es möge der unvorſichtige]pollfteiſchige von 160.—200 Pfd. Lebendgewicht 5257, o) fleiſchige 
Schütze nicht zur Verantwortung gezogen werden. Schweine unter 160 Pfd. 45—52 M., N unreine Sauen und geſchnittene 


5 * f Kar Eber 50-57 Mk. — Milchkühen für Stück 1. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
Aus dem Gerichts laal. 


lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
„Pr. Stargard, 28. Dezember. Auf Grund gefälſchter Bar 


(Läufer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner a 24 Stück für 
re ſüchten in Pelplin der Wirtſchaftsinſpektor Blum und = 
2 Kai Gelbſammlungen für oſtpreußiſche Flücht⸗ 


60 M. 15 Stück für 59 M., 75 Stück für 58 67 Stück für 57 Mk. 
ge zu veranſtalten. die denn auch Erfola hatten. Der Ertraa 


76 Stüd für 56 M., 104 Stück für 55 M., 23 Stück ſar 54 M., 8 Stück 
für 53 M., 15 Stück für 52 M., 13 Stück jür 51 M. 27 Stück für 50 M., 


ſelbſt wenn fie von Unbekannten kommen. Indem ich Ihnen allen | Kinf 


3 Stück für 49 M. 


17 Stück für 48 M., 6 Stückfür 47 M., 18 Sag 


für 46 M., 13 Stück für 45 M., 4 Stück für 44 M. 
Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wird voraus ſichtlich 


geräumt. 


Poſener Marktbericht. 


Amtlicher Marktbericht vom 30. Dezember in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.-Erl. vom 30, 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Kom.) 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (un 
ein, die ſich nach unſerem Wohlergehen im Kaiſerin 9 8 


Speiſebohnen (weiße). 


Gegen ſt and 


1. Warenpreiſe 


A | A 
d 68,00 | 70,00 


eſch.) i. Großh. je 100 Kg. 
g „„ 


inſen „„ PS 1 10 2 ” 00 * 5 5 2 
Erbſen gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Klein., 1, | 0,90 0,80 0,90 
Fee (weiße) . . . 5 . 5 Be — 

„ % Pe: 2 „ ” „ 2 an en 
Ebkartoffeln alte, . im Großhandel „ 100 „ | 5,50 | 5,00 | 5,50 

8 neue . . 5 „ 
Eßkartoffeln alte. . . im Kleinhandel, - „ 0.10 010 | 0,10 
2 neue 2 A „ - — 
Hen altes 2 „ „ 75 e 2 6 „6 „ 7 100 * 9,00 8,00 8,00 

„ neues 2 „„ „4„„„460 „ „100 ” 2 | rn en 

Stroh Richte eee, 5,00 5,00 5,00 

„ Krumms und Preß . „100 a 200 4,00 
Eöbutter „ 1 3,60 3,40 3,50 
Vollmilch % „% dier 0,28 | 0,22 | 0,22 
Sähnessier ie r „ ee te e 5 71 0,14 
Noßfleiſch .. 2 8 „„ „„ „„ „„„„„„% je 1 Kg. hr | Ar 


Berliner Schlachtviehmarkt. 


Berlin, 30. Dezember. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 2099 Rinder (darunter 878 Bullen, 227 Ochſen, 994 Kühe 
und Färſen), 1708 Kälber, 4046 Schafe, 18 925 Schweine. 


älber: 
a) Doppellender feiner Malt... nr. 
d) feinſte Maſt (Volmilchmalt) . .» » « 
e) mittlere Maſt und befte Saugkälber 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber. 
e) geringe Saugkälber 


Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht, 

gewicht gewicht 
„ . 95 —106 136—151 
. q 71—75 118—125 
. 58-62 102—109 
. 45—55 82—100 


chafe: 
er . 
a) Maſtlämmer und jüngere 1 . . . 53 —56 106—112 


b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Scharte . 48—52 96—104 
c) mäß. genährte esse u. Schafe (Merzſchafe) 38—45 78—94 


B. Weidemaſtſchafe: 
JC 8 == 
b) geringe Lämmer und Schafe „+ — 


weine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewiht . 67-68 84—85 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 64—66 80-83 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200 —240 Pfd. Lebendgewicht 60—64 75—80 
d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 58—62 72—78 


o) fleiſ 
) Sau 


chige 
8 


chweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 54—58 68—72 


. A 56—59 70—74 


Mark bperlau ö. 2 Die weni 3 en Kälber wurden 
ſchnell verkauft. Js Vers wurde bei ruhigem 1 


zu unveränderten ® 
9 


ichen Markt. 


Schafen 
denz 


chäftsgang le 
on den Nin 


reiſen . Kälberhandel lebhaft. Bei 
bba t. Schweinemarkt lebhaft, wurde 
dern ſtanden 1459 Stück auf dem öffen 


preisberichtſtelle des Deutſchen candwirtſchaftsrate 


Berlin. 29. Dezember. 


Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenvlätz ik Mark für 1000 Allearanr 


Weigen Roggen Gerſte 


1 


königsberg i. P. — Bis 3 
Sie BEN über 68 I 
r 2 vu Er —.— 
F — — = Fe, 
Poſen n — — m — 
Breslau.. 247-252 207-212 übe 2 8 201—206 


Berlin. 
Hamburg 


. ꝗ 4268-272 ben 5s kg 


227 —232 | 


218-223 


Poſen, 30. Dezember. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 


wirtſchaftlichen 


Zentral- Eins und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 


Die ſtaatlich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Weizen, guter 250 Pe. Roggen, 120 id. holl. gute trockene Dom.⸗ 


Ware, 210 M., 
guter, 207 M. 


Gerſte, 210 M., Futtergerſte, — Mark, Hafer, 


Berlin, 30. Dezember. Probuktenbericht. Das Geſchäft am 
Getreidemarkt blieb nach wie vor eng begrenzt. Das Angebot 
war ſehr klein, da die milde Witterung die Wegeverhältniſſe recht 
ungünſtig beeinflußte und auf dieſe Weiſe wenig Material an 
den Markt kommen kann. Auch die Kaufluſt hält ſich in engen 
Grenzen. Ab Station wurde wieder mehrfach gehandelt. Mehl 


ruhig. 


Weizen, Roggen, Hafer, Mais nicht notiert. 
Weizenmehl 38,75 —41,75, feſter. 
Roggenmehl 31,50 — 32,60, feſter. 


Wettervoransiage für Donnerstag, 31. Dezember. 


Berlin, 30. Dezember. (Telephoniſche Meldung.) 
Ein wenig kälter vielfach neblig, ſonſt heiter, keine erheblichen 


Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
k dd / mn mn mn 


T 


Barometer Tem⸗ 
reduz. auf 0,0 | pera⸗ 
Wetter | fu 


A # 746,5 SO leiſe +19 
29. abends 9 Uhr 749,3 SW leife — 0,7 
30. morg. 7 Uhr 753.8 S — 0,4 

Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 30. Des 
orgens 7 Uhr: 


Dezember Wärme-Marimum: + 2,09 Celſ. 


Wärme⸗Minimum: — 0,8% „ 
itung: E. Ginſche 


Le l. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den all inen, 
den Unterhaltungs- And Handelskeil: Karl Weed; für Colale und 


ropinzialzeitung: R. Herbrechtsmeher; für 


Schrön. 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


i den Anzeigenteil: 
tionsdruck und Verlag der Oſtd. Bu N 


gleiche Vergleichstermin auf 


Der Vergleichs vorſchlag und die 


— Voſener Cageblad. P— 


Nach kurzem Krankenlager entschlief sanft heute Morgen 1% Uhr 
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Frau 


Pauline Thiele sev. Woyte 


im 67. Lebensjahre. 5 ; . 1 
Unsere Mutter starb in Ungewissheit über das Schicksal unseres 
lieben Bruders, des 


Kaiserlichen Norvetten-MKapitäns 


Georg Thiele, 
Kommandant der VII. Halbfloitille, 


der nach erst jetzt eingegangener amtlicher Bestätigung bei den See- 
gefechten in der Nordsee am 17. Oktober im blühenden Alter von 34 Jahren 
an der Spitze seiner Torpedoboote mit seinen Kameraden den Heldentod 
gefunden hat. 


Fritz Thiele, Fabrikant, Dortinund, 
Ernst Thiele, Gutsbesitzer, Freystadt-Obersiegersdorf 
N.-Schl., 
Gertrud Pirscher geb. Thiele, Welna, Post Parkowo, 
Else Thiele geb. Conrad, 
Kar! Pirschel, Kgl. Domänenpächter, Welna, z. Zt. 
int Felde eg ee 
Posen, Dortmund, Freystadt, den 29. Dezember 1914. 


Die Beerdigung unserer Mutter findet in Posen am 2. Januar 1915, 
vormittags 11% Uhr von der Kapelle des alten Paulifriedhofes am Ritter- 
tore statt. 9995 


| Aufl. Bekanntmachungen. . 
| | 


MN er ar ara 
7 4 * 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Waldemar ions in Firma 
Leipziger & Koeßler in Poſen ES 
Viktoriaſtraße 18, iſt zur Prüfung : 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 
den 18. Januar 1915, 
vormittags 10% Uhr, 
und infolge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 


In den Kämpfen um Lodz fiel am 

22. November d. J. der 9986 
Königl. Diſtriktskommiſſar, 

Oberleutnant der Reſerve und Negimente⸗Adiutaut 


herr Paul Nitebuſch, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Regiment trauert um den frühen Verluſt 
dieſes ausgezeichneten Offiziers, welcher ſeine ſchwere 
und verantwortungsvolle Stellung bis zu ſeinem 
Tode in treueſter Pflichterfüllung verſah. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Müller, 
und Führer des Rei.-Inf.-Regis. 227. 


den 18. Januar 1915, 8 

vormittags 11 Ahr = 5 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
in Poſen. Mühlenſtraße 1a. 
Zimmer Nr. 25, anberaumt. 


Erklärung des Gläubigerausſchuſſes ig 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei 
des Konkursgerichts zur Einſicht 
der Beteiligten niedergelegt. 
Bojen, den 23. Dezember 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amksgerichts. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Otoczno be⸗ 
legene im Grundbuche von Okoczno 
Band 72 Blatt Nr. 22 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks auf den Namen des 
Landwirts Robert Sommerfeld 
in Otoczuo eingetragene, in der 
Gemarkung Otkoczuo belegene 
24 ha 57,9 qm große Bauern⸗ 
gut mit 133 23 Tlr. Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 240 M. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert. Grundſteuer⸗ 
mutterrolle Artikel 5, Gebäudes 
teuerrolle Nr. 5 

am 11. März 1915, 

vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, 
Herſteigert werden. (9988 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
zam 6. Juli 1914 in das 
Grundbuch eingetragen. k 
Wreſchen, den 22. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in der Gemar⸗ 
kung Woſzauow belegene, im 
Grundbuche von Wyſzanow 
Landgut zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Dampfſägewerks⸗ 
beſitzers Hipolit Piotrowski in 
Kurnik eingetragene Grundſtück 
am 6. März 1915, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 3, 
derſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus 
einem Landgut in einer Größe 
von 309,79,99 ha mit 329,03 Tir. 
Grundſteuerreinertrag und 720 M. 
Gebäudeſteuernutzungswert Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Artikel 1 Guts⸗ 
bezirk und 156 Gemeindebezirk, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 2. (9989 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 28. November 1914 in das 
Grundbuch eingetragen. 


Kempen i. B., d. 16. Dezember 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


NN 


Eine 3. Auflage 


unſeres 


Rriegs-Tagebuches 


für Feldzugsteilnehmer 
iſt bereils nolwendig geworden, da dieſes 
Kriegstagebuch im Heere den größten 
Anklang findet, ſo daß jede Poſt uns 
Maſſenbeſtellungen bringt. 


Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Krug aufrufe des 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. arten 
aller Kriegsſchauplätze. Überſicht über den bi 
herigen Er „Tabellen betr. die perſönliche 
Teilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 
Ga am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des Regi⸗ 
ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks., 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Feldpoſt, 
Berichte aus der Heimat, Famillentafel, andere Kriegsteilnehmer 
aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre u, dna um. ufw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, f ch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


yitemati 
mit Kartenkaſche, Phokographie- und Poſtkarten-Album ; 
blättern uſw. 
130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
Breis nur 1,50 Mt. 


Schickt allen Kriegern das Kriegskagebuch ins Feld! 


Zu beziehen von der Oftdeutſchen Buchdruckerei und Verlags · 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 

nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3 Schließfach 1012. 

Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 

Reihenfolge des Einganges erledigt. 

Dr Auf Wunſch der Beſteller verſendet der 

Verlag das Tagebuch an Jeldzugsteilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.70 mk. 


Das Kriegskagebuch wird für jeden Feldzugsteil- 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. 


Theaterstraße 3a 


Weingroßhandlung 


empfiehlt 


NMI NETTE ZIIIIIIIIII III 
Heinrich Normann 


Fernruf 4151 


(278b 


feine Punsch-Extrakte 
Rum und Arrak :: 


Weiße und rote Bowlen-Weine 
von Mk. 0,90 an per Flasche ohne Glas. 


— Alle bekannten Sektmar ken. 


Am Donnerskag, dem 31. Dezember ſind 
unſere Bureaus und Kaſſen des Jahresabſchluſſes wegen 


nachmittags geſchloſſen. 
Norddeutſche Creditanſtalt 


en Schreibt Kriegs⸗Chroniken! 


(vorm. Sigmund Wolff & Co.) 


Hauptgeſchäft: Wilhelmplatz Nr. 19, 
Depoſitenkaſſe: Tiergartenſtraße Nr. 1, 


5 Alter Markt Nr. 94. 


In unſerem Verlage erſchienen: 


Rriegs-Chronilen: 


a) Kriegschronik für Stadtgemeinden. 
b) Kriegschronik für Kreiſe. 

c) Kriegschronit für Landgemeinden. 
d) ftriegschronik für Gutsbezirke. 


e) Kriegschronik für evangl. Kirchengemeinden. 
1) Kriegschronik für kathol. Kirchengemeinden. 
9) Familien-Kriegschronifen. 


250 Seiten Großoktav, mit Dokumenkentaſche, 


Albumblättern uſw. 


nz 


Preis elegant gebunden mit Goldaufdruck je 3 Mk. 


Von der Familien⸗Kriegschronik ſind außerdem eine broſchierte 
Ausgabe für 2,50 Mk. und eine Luxusausgabe mit Goldſchnitt 


für 10 Mk. erſchienen. 


worden. 


Beſtellungen wolle man ſofort 

aufgeben, da die Nachfrage groß iſt. 

Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags- 

anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 

nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg. als Druclſache, 25 reſp. 50 pf 3 

den guten Einband zu ſchonen); Boftadrefje: Poſen W3, Schließfach 101. 


Simmermann ſche Stamm ucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Die Gemeinde-Chroniken für evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinden dürfen auf Anordnung des hieſigen figl. Kon- 
ſiſtoriums auf Koſten der Kirchenkaſſen beſchafft werden. 
Außerdem iſt von den Konſiſtorien für Oſtpreußen, Schleſien 
und Pommern allen Geiſtlichen ihre Anſchaffung empfohlen 


g. bei Verſendung als Paket, um 


Höchſtprämiierk auf den e . der D. L.-G. 


Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. E 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


Weidebetrieb. 


hrenpreis d. Ldw. Miniſteriums 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 
bei Wreſchen. 


Heizbarer Fusswärmer 


als 1% C15 cm Scheibe zusammenlegbar, im Vollbad 


silberglänzend verzinkt.: Zwei D. N. G 
Wärmeverteiler oben als: 


a) Fuss-, Hand- und b) Strumpf-, Stiefel- u. Heizplatte oben. 


Armmärmer. äschetrockner. als Speisenwärmer. 


Umgekehrt: 
— 


Wundervoller Wärmequell für Krieger in Schützengräben 
kalten Quartieren und im Freien; vermeidet Kälte un 
Verdauungskrankheiten. Nachnahme 6.50 M., 10 Brenner 


0.50 M. stets nachlieferbar. 
Universitätsstrasse 18 2. 


Me. Zündholzersatz für Soldaten, Karton M. 0. 
tons M. #.00. Feuerzeug M. O. 50. Taschenglühofen „Sol- 


datenmohl" M. 1.50 mit 10 Patronen. 


F. Dannemann, Leipzig 26, 
Wiederverkäufer gesucht. . 
Lichtpillenhölzchen, D. R. P. ang., 2 unge- 


‚5 Kar- 
IM 2273 


Regen Juventuraufnahme i 


bleiben unſere Geſchäftsräume 


am 31. Dezember 1914 
nachmiltags 8 


geſchloſſen. 


Poſener Credit⸗Verein 


e. G. m. b. 5. 


Wertpapiere. 
Kaufe und verkaufe sofortige 
Barzahlung günstigst Staatsan- 
leihen, Obligationen, Pfandbriefe, 
Aktien. Bertrand Hamburg, 
Berlin W 15, Bleibtreustr. 34/35, 

M 2280) N 


1 
Bj 


Zwangsperſteigerung. 
Donnerskag, den 31. d. M., 
vormittags 9. Uhr werde ich 
Walliſchei 58/59 | 
1 Sofa und N 
1 Spiegel mit &onfole 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
ſortige Barzahlung verſteigern. 


Hartmann 


Gerichtsvollzieher in Pofen, S“ 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22 II. 


— 
＋ 
ä 
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Au amd Verkäufe, F 


Die Frauen 
können fich dauernd vor den 
ſo läſtigen Verdauungs⸗ 
ſtörungen und dadurch 
verurſachtem Kopfweh 
Nervoſität, Appetitloſigkeit 
uſw. durch täglichen Ge⸗ 
Stettiner 
Simonsbrof bewahren. 


Arztlich empfohlen! i 


Erhältlich bei (303 bf 
Josef Glowinski 
W. F. Meyer & Co. 


Auto, 


nur ſtarker, deutſcher Wagen. 
höchſtens 1—2 Jahre alt gegen 
Kaſſe zu kauſen geſucht. [M 2281 

Off. u. Sch. 2 R. 9094 an 
Rudolf Moſſe, Berlin W 30, 
Martin Lutherſtraße 9. ö 


kohlen: 


Oberſchleſ. Kohlen in allen 
Sortimenten, wie Stücke, Würfel 
1 u. 2. Nuß 1 u. 2 uſw. in jedem 
Poſten ſofort lieferbar gegen 
fofortige Naſſe. (258 b 


5. Lewin, Breslau, 


Rloſterſtr. 68. Tel. 6657. 


Torf.) 


Poygenmoor-Vertriehsstelle Breslau 
. Thellen, Neudorlstr. 27. Tel. 4004, 


nuß von 


Stellenangebote. A { 


Ba oder 
Volontär 
Seeigel n e 
El. Vereinsbuchhaudlun 


0 
Am Berliner 1 8 
Zedenhser Agl. Atademie. 


8 — — 
Stellengeihe, : 1 


Suche für tele See as 
Maurerpolier oder 
| meister. 


ngebote u. 9998 an die Ge 
ö sjtelle . Bl. erbeten. 199 96 


1 4 
1 7 
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